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Die Beendigung der ungariſchen Kriſe.
Der mehrjährige Konflikt zwiſchen Krone und Parla

ment in Ungarn, der ſchließlich die ertreinſten Formen
annehmen zu wollen ſchien, iſt endlich, und zwar über
raſchend ſchnell beendigt worden. Noch vor wenigen
Wochen erklärten beide Teile aufs entſchiedenſte, weitere
Konzeſſtonen nicht machen zu können. Beſchuldigte
man ſich gegenſeitig, die Verfaſſung verletzt zu haben
und ſchob man ſich gegenſeitig die Verantwortung zu
für die ſchlimmen Folgen, welche der Stillſtand der
Staatsmaſchine nach ſich ziehen müſſe. Die vom
Kaiſer eingeſetzte außerparlamentariſche Jnterimsregie
rung, welche überall, wo die Kommunalbehörden ob
ſtruſerten, ſich durch Einſetzung von Regierungskom-
miſſaren zu helfen wußte, zeigte ſich entſchloſſen, allen
Auflehnungen mit ſchärfſter Anwendung der Geſetze
zu begegnen, fing ſogar an, der oppoſitionellen Preſſe
den Daumen aufs Auge zu drücken und drohte, ſelbſt
die Führer der Koalition nicht zu verſchonen, falls es
ihnen beikommen ſollte, das Volk zum Widerſtande auf
zufordern. Solche Situationen waren ja in Ungarn
ſchon einigemal da. Die jetzige Lage war aber weit
ungefährlicher, als die früheren, weil die Oppoſition
nicht mehr die Arbeitermaſſen der Städte auf ihrer
Seite, die Regierung dagegen ſich deren Bundes
genoſſenſchaft zu erfreuen hat. Die Regierung hatte
es ſogar in ihrer Hand, diejenigen Volksklaſſen, welche
bei revolutionären Gelegenheiten die Hauptmacht bilden
und am leichteſten zum Draufſchlagen zu bewegen ſind,
gegen die Koalierten loszulaſſen. Letztere konnten ſich
darüber nicht mehr täuſchen, nachdem ihnen die Re
gierung ein paar kleine Proben in Budapeſt hatte ver
abreichen und die Arbeiterbataillone in Maſſen hatte
aufmarſchieren und gegen die Koalition, einſchließlich
der Koſſuthianer, demonſtrieren laſſen. Die das Parla
ment beherrſchenden „Volksführer“ mußten vor dem
Volke durch die bewaffnete Macht geſchützt und heim
geleitet werden.

Dieſen großen Erfolg hatte das Kabinett Fejervary
dadurch erreicht, daß es die Einführung des allge
meinen, gleichen Wahlrechts auf ſeine Fahne ge
ſchrieben hatte und daß die Koalitionsparteien teils
denſelben feindlich geſinnt waren, teils die Reform
augenblicklich nicht fur apportun erachteten. Je mehr
die Regierung die Ueberzeugung gewann, die Arbeiter
zur Stütze zu haben, deſto energiſcher trat ſie allen
Auflehnungsverſuchen der Koalition entgegen und
je deutlicher es der letzteren wurde, daß ſie das
Proletariat gegen ſich hatte und daß die Regierung
gewillt war, dieſe ihr günſtige Situation rückſichtslos
auszunutzen, deſto mehr verſchwand Herrn Koſſuth
und den Grafen Polonyi, Apponyi und Andraſſy die
Hoffnung, die Regierung noch zur Nachgiebigkeit be
wegen zu können, und damit auch die Luſt, den
Konflikt bis zum äußerſten fortzuſetzen.

Dazu kam noch der Umſtand, daß der Moment
immer näher rückte, in welchem die Regierung der
verfaſſungsmäßigen Verpflichtung gerecht werden und
den Reichstag einberufen mußte, und daß ſie ent
ſchloſſen war, die Neuwahlen für denſelben auf Grund
des zu oktroyierenden allgemeinen gleichen Wahlrechts
vornehmen zu laſſen. Darin lag ein Momento mori
für die Mehrheit des aufgelöſten Reichstags, welche
mit Hilfe des ungleichen und verzwickten bisherigen
Wahlrechts und einer raffinierten Wahlkreiseinteilung
zuſtande gekommen war. Die Koalierten mußten um
ſomehr vor der drohenden Wahlreform erſchrecken, als
dieſelbe nicht nur den Charakter der Allgemeinheit und
Gleichheit erhalten, ſondern auch die Wahlkreis
abgrenzung im Intereſſe der politiſch unterdrückten,
nicht magyariſchen Nationalitäten der Serben,
Slowenen, Deutſchen und Rumänen, welche ins
geſamt die Magyaren numeriſch weit überwiegen,
modifizieren ſollte. Es war ja bereits der Regierung
gelungen dieſe Nationalitäten auf die Beine zu
bringen und in ihnen eine animagyariſche, auf die
Wahlreform bauende Bewegung zu entfachen.

Es mag den Führern der Koalition ſchwer an
gekommen ſein, aber unter ſolchen Verhältniſſen
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konnten ſie nicht anders, als ihre Forderung ver
mindern, noch in letzter Stunde klein beizugeben und
ſich mit der Krone kopfüber zu verſtändigen. Dieſe
Niederlagen haben ſie geerntet, weil ſie vermieden,
ſich an die Spitze der Wahlreformbewegung zu ſtellen,
und derſelben ſogar Widerſtand leiſteten, ferner, weil
ſte ſich einſeitigenationale Ziele ſteckten, die mit der
Stärke des Magyarentums in ſchreiendem Widerſpruch
ſtanden, und weil ſie nicht die Gleichberechtigung der
Nationalitäten Ungarns hochhielten, ſondern dieſe
immer mehr zurückzuſetzen und zu magyariſteren be
ſtrebt waren. Die Parteien der Koalition verhielten
ſich ſonach, trotz ihres freiheitlichen und revolutionären
Gebahrens, höchſt undemokratiſth.

Die Punkte, über die ſich ihre Führer mit der
Krone einigten und auf deren Baſis ein proviſoriſches
Koalitionskabinett zu Stande kam und vom Kaiſer
genehmigt wurde, ſind, der Hauptſache nach, folgende
Das Kabinett läßt ſofort Neuwahlen auf Grund des
alten Wahlrechts vornehmen. Der ſo gewählte Reichs
tag hat ſofort die „Staatsnotwendigkeiten“, alſo den
Etat, den Zolltarif, die Handelsverträge und das
erhöhte Rekrutenkontingent zu bewilligen und dem
Miniſterium Fejervary Verzeihung zu erteilen. So
dann ſoll er das allgemeine Wahlrecht einführen,
nach deſſen Geſetzwerdung der Reichstag ſofort wieder
aufzulöſen iſt und Neuwahlen vorzunehmen ſind,
worauf das jetzige Kabinett zurücktritt, um einem
andern, der Zuſammenſetzung der neugewählten Volks
vertretung entſprechenden, Platz zu machen. Die
Entſcheidung über die Heeresſprache ſoll der Zukunft
anheim gegeben werden.

Darin liegt eine weitgehende Nachgiebigkeit der
Koalition, die ſich damit wenigſtens die zwei Vorteile
erkauft hat: die beiden Wahlbewegungen und auch
die Wahlreform beeinfluſſen zu können. Letztere wird
nun wohl nicht ſo radikal ausfallen, wie die vom
Kabinett Fejervary Kriſtoffy konſtruierte geweſen wäre.

Zur Lage in Russland.
Das vorläufige Ergebnis der Wahlen für

die Reichsduma iſt, nach der „Petersb. Telegr.
Agentur“, folgendes: Von 178 in 27 Provinzen zu
wahlenden Mitgliedern der Duma ſind bis jetzt 141
gewählt. Davon gehören 79 der Linken, 16 dem
Zentrum und 4 der Rechten an. 42 Mitglieder
nehmen keine beſtimmte Parteiſtellung ein. Jn 37
Fällen findet engere Wahl ſtatt.

Der Wahlkampf in den Oſtſeeprovinzen
hat, wie man uns berichtet, einen eigenartigen Verlauf
genommen. Denn die Letten wollen nicht nur an
den Reichsdumawahlen nicht teilnehmen, ſondern ſie
entwickeln ſogar eine lebhafte Agitation, um die
Reichsduma zu boykottieren. Daher wird der
eigentliche Wahlkampf augenblicklich nur zwiſchen
den beiden größeren politiſchen Parteien
Konſtitutionell- demokratiſche Partei und den baltiſchen

Konſtitutionaliſten, denen ſich die Odktobriſten
zugeſellen, ausgefochten. Die K.D.Partei hat
auch in den Oſtſeeprovinzen gute Ausſichten für
ihre Vertretung in der Reichsduma, denn in ihren
Reihen figurieren hervorragende Perſönlichkeiten, die
in den Oſtſeeprovinzen allgemeine Sympathie genießen
und über ein vorzügliches Redetalent verfügen; es
genügt, darauf hinzuweiſen, daß ſich unter den achtzig
Wahlkandidaten der K. D. Partei nicht weniger als
vierundzwanzig Juriſten befinden. Außerdem hat
die K. D. Partei die verlockende Deviſe verkündet:
Wollt Jhr, daß der Bauer ſo viel Land
erhält, wie er braucht, dann ſtimmt für die Wahl
männer der K.D.-Partei. Demgegenüber haben ſich
die deutſchen Balten in der konſtitutionellen Partei
konzentriert mit der Parole Der Zar und das unge
teilte Rußland. Aber ſo ſehr die konſtitutionelle
Partei auch tätig war, ſo viel ſie auch von der
ruſſtſchen Behörde unterſtützt wurde, der am Freitag,
am 6. April, begonnene Wahlkampf hat ſich, wie in
anderen Städten Rußlands, ſo auch in Riga, zu
Gunſten der K.D.-Partei entſchieden.

32. Jahrg.
Polizeimeiſter als Führer einer revolu-

tionären Partet. Das ruſſtſche Miniſterium des
Jnnern machte eine unangenehme Entdeckung bei
einer zufälligen Reviſton in Koslow entpuppte ſich der
dortige Polizeimeiſter Libko als Führer einer revolu-
tionären Partei. Die nähere Unterſuchung ergab, daß
ſich bei Libko eine große Niederlage von revolutionären
Schriften befand. Auch wurde ein reger Verkehr des
Polizeimeiſters Libko mit den freiheitlich geſinnten
Polizeiorganen anderer Städte feſtgeſtellt. Sobald
Durnowo hiervon erfuhr, ordnete er eine ſtrenge
Unterſuchung an und befahl, nötigenfalls die ganze
Polizei von Koslow vom Dienſt zu ſuſpendieren und
unter Anklage zu ſtellen.

Ueber die neue ruſſiſche Anleihe meldet
der Pariſer „Temps“, daß offiziellen Mitteilungen zu
folge dieſe Anleihe mit 5 Proz. verzinslich ſein und
ſich auf 2 Milliarden Francs belaufen werde.

Die „Ruſſ. Korr.“ erhält aus Petersburg in Be
ſtätigung unſerer geſtrigen Nachricht folgendes Tele
gramm: „Der Moskauer Kadettenſteg („Kadetten“
nennt man die „Konſtitutionellen Demokraten
macht hier von Stunde zu Stunde gewaltigeren
Eindruck, um ſo mehr, als auch in der Provinz
die Kadetten faſt überall ſiegen. Die konſtitu
tionell- demokratiſche Partei repräſentiert im Augen
blick tatſächlich die große Majorität der ruſſiſchen
Nation. Jn Erkenntnis der unhaltbaren Lage der
Regierung reichte der Miniſter Präſident
Witte ſeine Demiſſion ein,
abſolut zuverläſſiger Quelle weiß. Die anderen
reaktionären Miniſter ſind aber nicht gewillt, das
Feld zu räumen. Der Ausgang der Kriſis hängt
vom Erfolg der Anleiheverhandlungen und der
Miſſion Kokowzew ab. Jn einem glücklichen Anleihe
abſchluß liegt die letzte Zuflucht der reaktionären
Clique. Es iſt aber zu beachten, daß der Sieg der
Konſtitutionellen Demokraten und ihr ſtarker Einſluß in
der Duma der Partei auch die Möglichkeit gibt, die
finanzielle Gebarung der Regierung in der Duma
nicht nur zu kritiſteren, ſondern unter Umſtänden auch
zu kaſſteren.“

Das Ergebnis der Wahlmännerwahlen
zur Duma in der Stadt Moskau überſteigt die
kühnſten Erwartungen der Oppoſition. Die Demo
kraten ſiegten in ſämtlichen 17 Stadtbezirken mit
koloſſaler Majorität, beide Kartellparteien des Zentrums,
der Verband vom 30. Oktober und die Handels und
Jnduſtriepartei erlitten eine vollſtändige Niederlage
ſogar die Begründer und Führer des Verbandes
Alexander Gutſchkow und Dmitri Schipow wurden
nicht gewählt. Die für die Konſervativen und
Reaktionäre abgegebene Stimmenzahl iſt äußerſt ge
ringfügig. Die Wahlen verliefen ohne jeglichen
Zwiſchenfall.

Rußlands Menſchenverluſt im letzten
Krieg. Der ruſſiſche Generalſtab hat erſt jetzt genaue
Angaben über den von den Ruſſen im letzten Kriege
erlittenen Verluſt an Menſchen feſtgeſtellt, wobei vor
läufig nur die Zahl der Untermilitärs, und zwar in
den Landtruppen bekannt gegeben wird. Danach
wurden insgeſammt 31187 Mann getötet, 115 885
Mann verwundet 37497 Mann wurden vermißt,
53 897 Mann gerieten in die Gefangenſchaft. Jns
geſamt ſchieden ſomit aus der ruſſiſchen Armee
213 626 Mann aus. Von dieſer Zahl kommen auf
die mandſchuriſche Armee 174 569 Mann, darunter
21 187 Mann getötet, 24 840 Mann gefangen. Jn
Port Arthur wurden über 10 000 Mann getötet und
27 557 Mann gefangen genommen.

Politische CUebersicht.
Die Wahl des Termins für die zweite

Haager Konferenz hat den Amerikanern nicht
gefallen. Rußland ſieht ſich dem gegenüber zu einer
Erklärung genötigt, warum es gerade die zweite Hälfte
des Juli vorgeſchlagen hat. Zu der Blättermeldung,
die Amerikaner ſeien unzufrieden darüber, daß die Ein
berufung der Friedenskonferenz im Haag mit der Pan

wie ich aus



amerikaniſchen Konferenz zuſammenfalle, iſt, ſo läßt
ſich die „Petersbürger Telegraphen Agentur“ ver
nehmen, notwendig zu beachten, daß die Wahl des
Zeitpunkts der erſteren unter folgenden Geſichts
punkten geſchah: Die ſchweizeriſche Regierung plant,
in der erſten Hälfte des Juni eine Konferenz des
Roten Kreuzes einzuberufen, die beendet ſein ſoll,
bevor die Friedenskonferenz beginnt, damit letztere ſich
deren Beſchlüſſe bei der Beratung der Behandlung von
Kranken, Verwundeten und Gefangenen zunutze machen
kann. Es war daher unmöglich, die Friedens
kottferenz vor dem gewählten Zeilpunkt zu wählen, da
das Gebäude, in dem die Friedenskonferenz abgehalten
werden ſell, im September für die Generalſtaaten frei
ſein muß. Die Vertagung bis zum nächſten Jahre
würde dem zu verſchiedenen Malen von den Re
gierungen ausgeſprochenen Wunſche widerſprechen.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Senat tadelte
am Montag im Laufe der Beratung des
Marine-Etats Deſtournelles das Anwachſen der
jährlichen Ausgaben für Schiffsbauten. Die Not
wendigkeit, ſie fortwährend weiter zu vermehren, be
weiſe deren Nutzloſtgkeit. Warum, fährt der Redner
fort, laſſen wir uns immer durch die Ausgaben der
Vereinigten Staaten, Englands oder Deutſchlands
und niemals durch die Bemühungen leiten, die dieſe
Staaten machen, um die Ausgaben zu verringern.
Halten wir uns wie in Amerika an die dringende
Notwendigkeit der nationalen Verteidigung. Deſtour
nelles ſchließt mit der Aufforderung durch eine
Einigung unter den Mächten zwar nicht eine Ab-
rüſtung, aber eine Einſchränkung der Rüſtung herbei
züführen. Admiral de Cuverville hielt die
Flotte für ungenügend, um im Falle eines Krieges
in wirkſamer Weiſe ihre Aufgabe löſen zu können.
Redner wünſchte Vermehrung der Panzerſchiffe und
meinte, man müſſe auch den Vorſprung, den man
anderen Mächten gegenüber bezüglich der Unterſee
boote und Tauchboote beſitze, ſich erhalten. Marine
miniſter Thomſon erwiderte, das Flottenprogramm
trage den jüngſten Erfahrungen im ruſſiſch japaniſchen
Kriege Rechnung und werde Frankreich ſeine Stellung
erhalten. Alle Länder handelten trotz ihrer friedlichen
Abſichten ebenſo wie Frankreich. Es ſei notwendig,
daß die Regierung und das Parlament erklären, ob
ſie die Opfer bringen wollen, die erforderlich ſind, um
die nationale Sicherheit zu gewährleiſten und daß beide

dem Lande gegenüber die Verantwortlichkeit für ihre
Haltung übernehmen. Hierauf wurde die General
Debatte geſchloſſen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung
wurden die Budgets der ſchönen Künſte und des Kultus
genehmigt und die Beratung des AckerbauBudgets
begonnen.

England. Ein neues engliſches Schul
geſetz, das gründlich Kehraus macht mit dem von
den Konſervativen geſchaffenen, brachte der Unterrichts

miniſter Auguſtine Birril am Montag im Unterhaus
ein und führte dazu aus, daß nach Januar 1908
keinerlei Zuwendung aus Gemeindeſteuern oder
ſonſtigen Abgaben irgend einer Elementarſchule
gegeben werden ſolle, über welche die örtliche
Unterrichtsbehörde, nämlich der Grafſchafts oder
Stadtrat, nicht die uneingeſchränkte Kontrolle aus
übe. Das Geſetz ſehe indeſſen vor, daß, wenn die
Anterrichtsbehörde eine Privatſchule erwerbe, die Be
ſttzer einer ſolchen Schule ein Abkommen mit der
Ortsbehörde treffen können über einen konfeſſio
nellen Religionsunterricht; in keinem
Falle aber werde ein derartiger Unter
richt auf 6ffentliche Koſten gegeben
werden. Sofern ein ſolches Abkommen getroffen
ſei, oder wofern das Verlangen nach einem kon
feſſtonellen Unterricht ſeitens der Eltern des weſentlich
größeren Teils der Kinder geſtellt ſei, werde der
Religionsunterricht in allen Privatſchulen, die von
einer Lokalbehörde erworben ſeien, ähnlich dem
ſtreng unkonfeſſtonellen Religionsunterricht ſein,
wie er jetzt in den gewöhnlichen Elementar
ſchulen gegeben werde. Eine weitere Zuwendung
von einer Million Pfund Sterling werde
jährlich vom Schatzamt für Unterrichtszwecke gemacht
werden. Der Miniſter ſchloß ſeine Ausführungen,
indem er die Hoffnung ausſprach, das Ge
ſetz werde die Jugend vor den religiöſen
Streitigkeiten bewahren. Das Haus nahm
die erſte Leſung der Unterrichtsvorlage an. Jm Laufe
der Debatte bekämpften die konſervativen Redner die
vorgeſchlagene Maßnahme entſchieden, weil ſie in
tolerant ſei und dem Freidenkertum zuſtrebe die
Redner der Regierungspartei ſprachen ſich durchweg
für den Entwurf aus.

Türkei. Die Regierungen der Schutz mächte
Kretas haben, wie aus Athen geſchrieben wird, be
reits den Bericht der Enquete- Kommiſſion
erhalten, welche von ihnen nach der Jnſel entſendet
worden war. Das ſehr ſorgfältig ausgearbeitete Schrift
ſtück behandelt alle Zweige der kretiſchen Verwaltung
und enthält genau dargelegte Vorſchläge für die Ver
beſſerung der adminiſtrativen und finanziellen Ein
tichtungen. Wie die Frankfurter Zeitung“ aus
Konſtantinopel meldet, hat der Sultan ſämtlichen

Offtzteren, bis zum Hauptmann einbegriffen, ſowie
den Zivilbeamten derſelben Rangſtufen Gehaltszulagen
gewährt, wodurch das ordentliche Budget jährlich mit
ungefähr 800 000 Pfund mehr baaſtet wird. Die
Frage iſt nur, ob die Gehälter auch bezahlt
werden.

Griechenland. Von 138 bisher bekannt ge
wordenen Wahlergebniſſen entfallen 107 auf
Theotokiſten. Sämtliche Miniſter ſind wiedergewählt
worden. 35 Wahlergebniſſe ſtehen noch aus.

Japan. Der neue japaniſche Panzerkreuzer
„Jkoma“ iſt nach einem „Reuter“ Telegramm aus
Tokio am Montag in Kure glücklich vom Stapel ge
laufen. Das Schiff hat ein Deplacement von
13 750 Tonnen.

Deutschlan c.
Berlin, 11. April. Der Kaiſer und die

Kaiſerin unternahmen am Dienstag morgen einen
Spazierritt im Tiergarten. Später hörte der Kaiſer
im Königlichen Schloß die Vorträge des Chefs des
Militärkabinetts, des Chefs des Admiralſtabes der
Marine und des Stellvertreters des Chefs des Marine
kabinetts. Das Kaiſerpaar trifft, wie aus
Homburg v. d. H. gemeldet wird, mit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe am 20. April zu mehrwöchigem Aufent
halt dort ein. Jm Mai wird der Kaiſer als Jagd
gaſt des Fürſten zu DohnaSchlobitten in Prökelwitz
erwartet.

(Dem Reichskanzler Fürſten Bülow)
haben die Aerzte größte Schonung auferlegt, damit

die geplante Erholungsreiſe, für die alle Ent
ſcheidungen noch vorbehalten ſind, möglichſt bald an
getreten werden kann. Fürſt Bülow wird bei ſeiner
Ürlaubsreiſe von einem vortragenden Rat begleitet
ſein und die laufenden Geſchäfte ſelbſt erledigen.

um Unterſtgatsſekretär für das
Reichskolonialamt) iſt nach der „Tägl. Rund
ſchau“ der Dirigent im Auswärtigen Amt, Wirkl.
Geh. Legationsrat Dr. von Schwartzkoppen, in
Ausſicht genommen, der bisher das Perſonaldezernat
mit Ausſchluß des diplomatiſchen Dienſtes im Aus
wärtigen Amte inne hatte. Der für dieſen Poſten
mehrfach genannte Geh. Legationsrat Dr. Seitz wird
die Nachfolge des Herrn von Puttkamer als Gou
verneur von Kamerun übernehmen. Als vor
ausſichtlicher Dirigent im Reichskolontalamt für die
Perſonalien darf Geh. Legationsrat von König an
geſehen werden.(Der Reichskanzler und die ruſſiſche
Anleihe.) Der „Deutſch. Tagesztg.“ wird be
ſtätigt, daß der Reichskanzler vor ſeiner Erkrankung
dem Geheimen Kommerzienrate v. Mendelsſohn er
öffnet hat, er könne die Jnanſpruchnahme des deutſchen
Marktes für eine neue ruſſiſche Anleihe bei der jetzigen
Lage des Geldmarktes und bei Notwendigkeit der
Aufnahme einer inneren Anleihe nicht gutheißen.

(Das neue bayriſche Landtagswahl-
geſet) iſt am Montag von dem Prinzregenten in
der Staatsratsſitzung ſanktioniert worden.

(Auf eine Ermäßigung der Zucker
ſteuer) iſt in den nächſten Jahren nicht zu
rechnen, dahin reſümiert ſich eine offiziöſe Aus
laſſung der „Köln. Ztg.“. Das Blatt ſchreibt Jn
den Monaten Januar und Februar d. Js. ſind nur
je rund 600 000 Doppelzentner Zucker verſteuert
worden, während die Veranſchlagung der Zuckerſteuer,
die ſich bisher als zutreffend erwieſen hat, einen
Jahresverbrauch von faſt 10 Millionen Doppelzentner
vorausſetzt. Der Umſtand, daß in den vorerwähnten
beiden Monaten ſo geringe Mengen von Zucker ver
ſteuert wurden, iſt wohl zweifellos darauf zurückzu
führen, daß die Händler vielfach annehmen, in nächſter
Zeit könnte eine Herabſetzung der Zuckerſteuer eintreten.

Es mag daher von Wert ſein, nochmals auf die
Stellung der Reichsregierung zu dieſer Frage hinzu
weiſen. Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion vom
28. März hat ein Vertreter des Reichsſchatzamts er
klärt, daß die Finanzverwaltung an ſich der Er
mäßigung der Zuckerſteuer wohlwollend gegenüberſtehe,
und daß ſich von einer ſolchen Ermäßigung in einer
ferneren Zukunft wegen der möglichen Steigerung des
Verbrauchs vielleicht ſogar eine Mehreinnahme er
warten laſſe. Der weitere Jnhalt der Erklärung ließ
jedoch keinen Zweifel darüber aufkommen, daß aus
finanziellen Rückſichten für abſehbare Zeit die Herab-
ſetzung der Steuer von 14 Mark auf 10 Mark für
den Doppelzentner nicht durchführbar erſcheine. Es
wurde dabei noch beſonders hervorgehoben, daß ſelbſt
bei günſtiger Berechnung der Einnahmeausfall
für das erſte Jahr nach dem Eintritt der Ermäßzigung
auf rund 30 Millionen zu ſchätzen ſei und
daß dieſer Umſtand um ſo bedenklicher erſcheine, als
die Einnahmen aus den dem Reichstage zurzeit zur
Beſchlußfaſſung vorliegenden Steuergeſetzentwürfen für
das laufende Jahr 1906 nur außerordentlich gering
zu veranſchlagen ſeien und auch in den nächſtfolgenden
Jahren nicht die Höhe erreichen würden, die für den
Beharrungszuſtand als erforderlich zu betrachten ſei.
Bei dieſer Stellungnahme der Reichsregierung iſt dem
Zuckerhandel jedenfalls zu raten, mit einer Er

mäßigung der Zuckerſteuer in den nächſten
Jahren nicht zu rechnen.

Die Stellung der Konſervativen zur
Wahlkreiseinteilung.) Mit brutaler Deutlich
keit gibt jetzt das Organ des preußiſchen Junkertums
zu erkennen, daß die Abneigung der Konſer-
vativen gegen eine dem Wachstüm und der Ver
ſchiebung der Bevölkerung Rechnung tragende ander
weitige Abgrenzung der Landtagswahlkreiſe
in erſter Linie auf das Beſtreben der Erhaltung
der Macht im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und
fernerhin auf die Befürchtung zurückzuführen iſt, daß
alsdann auch die antiquierte Wahlkreiseinteilung im
Reichstage ſich keinesfalls noch länger auf
recht erhalten laſſen würde. Wörtlich ſchreibt das
Blatt, nachdem es einige konſtitutionelle Schein
gründe en passent erwähnt hat. „Endlich würde

und das iſt vielleicht der durchſchlagendſte
Grund eine Neueinteilung der Landtagswahlkreiſe
die gleiche Maßregel bei den Reichstags
wahlkreiſen zur Folge haben. Das würde aber,
wie ohne weiteres erhellt, bei ausſchließlicher Berück
ſichtigung der Seelenzahl eine geradezu unheimliche
Vermehrung des Einfluſſes der Umſturzpartei auf die
Entſcheidungen des Reichstags bedeuten.“ Alſo Recht
und Gerechtigkeit wiegen fur das Hauptorgan des
preußiſchen Junkertums federleicht gegenüber dem
„realpolitiſchen“ Geſichtspunkt, daß der bisherige Ein
fluß des Agrariertums auf die Geſetzgebung durch eine
Neueinteilung der Wahlkreiſe keinesfalls herabgemindert
werden dürfe.

(Die Schulunterhaltungsgeſetzvor
lag e) bezeichnet die „Nationalztg.“ in der Form, die
ſie durch die erſte Leſung in der Kommiſſion erhalten
hat, auch neuerdings wieder als unannehmbar,
namentlich mit Rückſicht auf die Faſſung des S 31
Zuſammenſetzung des Schulvorſtandes) und S 40

(Lehrerberufung). Der Artikel der „Nationalzeitung“
ſchließt wie folgt: „Die nationalliberale Partei hat
niemals einen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſte den
größten Wert darauf legt, ein Geſetz zur Schaffung
geſunder materieller Grundlagen unſeres Volksſchul
weſens zuſtande zu bringen. Sie wird auch jetzt
alles tun, um dieſes Ziel zu erreichen. Aber ſie wird
doch lieber ſchweren Herzens hierauf ver
zichten, als ſich mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſetzen
und damit auch den Wert ihrer Mitwirkung auf ein
Mindeſtmaß herabzudrücken. Denn nur wenn ſie als
Vertreterin des deutſchen national und freigeſinnten
Bürgertums handelt, hat ihre Mitwirkung inneren
Wert und dauernde Bedeutung und dies Mandat
würde ſie in dem Moment verlieren, wo ſie es zuließe,
daß das Recht eben dieſes Bürgertums mißachtet und
verringert würde.“ Das iſt ſehr ſchön geſagt; nun
kommt es aber auch darauf an, daß die National
liberalen nach dieſen Grundſätzen verfahren.

(Jn der Provinz Poſen) hat der kauf-
männiſche und gewerbliche Mittelſtand bekanntlich
ſchwer zu leiden unter der eigenartigen Verbindung
zwiſchen der Anſiedelungskom miſſion und den
Raiffeiſenkaſſen. Alle Beſchwerden, welche ſeit
Jahren an den maßgebenden Stellen ſeitens ver be
rufenen Organiſationen erhoben werden, ſind bisher
erfolglos geblieben. Eine kurze Zeit ſchien es, als
ob der Vorgänger des derzeitigen Handelsminiſters,
Herr Möller, ſich des argbedrängten kaufmänniſchen
Mittelſtandes annehmen werde und Remedur ſchaffen
wolle. Es iſt aber nichts daraus geworden, vielleicht
iſt der Einfluß des Herrn Möller nicht ſtark genug
geweſen, die agrariſchen Widerſtände zu brechen. Die
Handelskammer in Poſen ſieht ſich daber auch in
ihrem diesjährigen, ſoeben erſchienenen Jahresbericht
genötigt zu konſtatieren, daß infolge einer mit der
Abneigung gegen den Handel gepaarten
übermäßigen Wertſchätzung des landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens ſich eine
Schädigung von Vertretern wichtiger Zweige unſeres
Handels immer mehr fühlbar mache. Wir müſſen, fügt das
Blatt hinzu, dies bedauernd um ſo mehr hier hervor
heben, als die maßgebenden Regierungs
organe infolge unſerer Vorſtellungen und ſolcher
von anderer Seite über dieſe Wirkungen der eigen
artigen Verbindung der Anſtedelungskommiſſion mit
den Poſener RaiffeiſenOrganen orientiert ſind
und trotzdem eine nennenswerte Aenderung in den
betreffenden Verhältniſſen nicht vorgenommen haben.

(Keine Reichsintervention für Roſa
Luxemburg.) Wie man der „Nowoje Wremja“
aus Warſchau berichtet, hat die deutſche Regierung
jede Jntervention zu gunſten der in Warſchau
verhafteten Sozialiſtin Roſa Luxemburg kategoriſch
abgelehnt. Roſa Luxemburg iſt zwar durch ihre
Verheiratung deutſche Untertanin geworden. Der
deutſche Generalkonſul erklärte jedoch entſchieden, daß
jede Jntervention der deutſchen Regierung in dieſer
Angelegenheit abſolut ausgeſchloſſen iſt, da deutſche
Untertanen, die ſich in einem fremden Staate auf
halten, für ihre dortigen Handlungen nach den lokalen
Geſetzen verantwortlich ſind.
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Armen Pulefols, Ces, Mslühmne, Sſarnbrnrnlel,
Rosliime- Röcte, Blusen

e Täglich grosser Kingang der letzten Neuheiten
S n

e

Geschäfts-Sröffnung.
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß wir Donnerstag den I2. April d. J. unter der Firma

Gramm C Börner
in Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 12,

ein Etabliſſement für vornehme Wohnungs- Einrichtungen
in jeder Preislage mit eigenen Dekorations-Ateliers, ſowie Tiſchler und Polſterwerkſtätten, verbunden mit
einer Niederlage der Kgl. Moſnöbelftabrik von V. Wirthes Söhne in Stuttgart eröffnen.

Jndem wir bitten, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnen
Mit aller Hochachtung

W. Gramm,
L. Börner,

langjähriger Geſchäftsführer und Prokuriſt
der Firma Gebr. Bethmann.

bisheriger Leiter der Dekorations- u. Polſter
werkſtätten der Firma Gebr. Bethmann.

Fritz Schanze,
I Spezlalgeschäft keinst. Delikatessen,

empfiehlt ſeinen beliebten

Poriwein
Girekt vom Vass.

I Literflasche 15 Mk.,
r Weinflasche 0,85 Mk.,

I l0 Weinflaschen 8,00 Mk.,
25 Weinflaschen 19,00 Mk.

Zam-Atelier
V. Rudolf Thieme,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etage.
Streng ſolide Kusführungen.

Mäßige Preiſe.
Schonende Behandlung.

Sprechzeit tägl. von 9-1 Uhr vorm. und
2——7 Uhr nachm., Sonn u. Feſttags 9—-2 Uhr

Täglich 3 mal

frische Kuhmilch.
Wilh. Schäfer,

Markt AUr. 10.

Sie treffen

Das Richtige,
wenn Sie zwecks Jhrer Einkäufe in
einſchlägigen Artikeln die
Central-Drogerie u. Parfümerie

Richard Kupper
mit Jhrem gütigen Beſuche beehren.

Nur prima Waren.
Knerkannt coulante Be

dienung.
Niedrige Preiſe.

Mecdizinal-Drogen.
Krankenpflege- Artikel.

Verbandstoffe.
kKindernährmittel.

Medizinische
u. Toilette Seifen u.

Parfümerien.
Farben Lacke,

Pinsel,
Bedarfsartikel für den

Haushalt für Küche u. Wäſche.

5

Friſche Sendung Movorerde eingetroffen.
Meine Moorbadeanlage

iſt jetzt mit Dampfeinrichtung verſehen. Durch Behandeln der
Moorerde mit Dampf wird dieſelbe energiſcher ausgenutzt, wodurch
ſtärkere Bäder hergeſtellt werden können. Für Damen und Herren
täglich von vorm. 8 Uhr bis abends 8 Uhr geöffnet.

Proſpekt umſonſt und portofrei.

Sonderabteilung

Tapeten, Wachstuch,
Linoleum-

v

Dampf
und

Warmhat
Leungerſtr 4.

Weißenfelſerſtr. 19.

Zu den Feiertagen empfehle

ff. Fohlenfleiſch.
Alles andere wie bekannt.

Reinhold Möhbius, Roßſchlächterei mit Motorbetrieh

Oberbreiteſtraße 22a

empfiehlt

Relzende Neunelten

Be Ostoreiern v
mit und ohne Füllung,

Osterhäschen,
Ostergeschenken

jeder Art in größter Auswahl.

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtr. 6.

Hochſtämmige

und niedrige Roſen
um ein Quartier zu räumen, ſehr billig,

großblumige blaue Clematis,
Glieinen und Lonicera

zur Bekleidung von Wänden und Lauben.
Gemüſe Gras u. Blümenſamen

W. Wiltenbeeher,
Handelsgärtner.

FrankfurterApfelweinvom Faß
a Ltr. 35 Pf. empfiehlt

Fulius Trommer.,
Unteraltenburg 8.

Hierzu eine Beilage.



Seilage um Sierſeburger Carreſpondent

Aus Deutſs) Afrikg.
Ueber die Aufſtandsbewegungin Deutſch

Oſtafrika während der Monate Auguſt bis Novem
ber 1905 beginnt Hauptmann Merker, Kompagnie
chef der Schutztruppe für DeutſchOſtafrika, eine Dar
ſtellung im „Militärwochenblatt“ zu veröffentlichen.
Die Gründe des Aufſtandes findet Merker in der
Unzufriedenheit ver Häuptlinge und Führer damit,
daß ihre Stellung mit der Fremdherrſchaft immer
untergeordneter und einflußloſer wurde. Der Auf-
ſtand ſei von weiter Hand vorbereitet ge
weſen. Einige weitbekannte Häuptlinge hätten den
Plan zur gemeinſamen Aktion entworfen, der dann
in Häuptlingsverſammlungen den Führern mitgeteilt
wurde.

Um die Anhänger ſicherer zu machen und zu fana
tiſteren, verbreiteten die Häuptlinge der Matumbi und
Kitſchiberge unker ihren Leuten, daß ein in den Pan
ganiSchnellen des Rufiyifluſſes in Geſtalt einer
Schlange lebender Geiſt dem in Ngarambi wohnenden
Medizinmann, der bisher nur auf ven Namen
Njikitire hörte, ſich jetzt aber den Amtstitel Bokero
(Vermittler zwiſchen den Menſchen und ſeinem Geiſt)
beigelegt hatte, eine Zaubermedizin gegeben habe, die
den, welcher ſie beſäße, von allen Landwirtsſorgen
befreien würde. Sie würde ferner Wohlſtand und
Geſundheit verleihen, Hungersnot und Seuchen fern
halten und im beſonderen die Pflanzungen vor den
Verwüſtungen durch Wildſchweine ſchützen und hätte
auch ſonſt noch eine große Menge der ſchönſten Wir-
kungen. Die Medizin beſtand aus Waſſer, Mais
und Sorghumkörnern (eine große Hirſeart). Das
Waſſer wurde in Ngarambi durch Uebergießen des
Kopfes und Trinken appliziert, aber auch in kleinen
Bambusbüchſen, die um den Hals zu hängen waren,
verabfolgt. Die Getreidekörner ſollten die Weiber in
die von ihnen bearbeiteten Felder legen zur Erzielung
reicher Ernte und Fernhaltung von Wildſchweinen;
die Männer ſollten je eines der beiden Arten in das
Pulver jeder Gewehrladung ſtecken, wodurch Treff
ſicherheit erreicht würde. Die Sache ſah durchaus
harmlos aus und wurde auch von den vielen Leuten,
die zum Medizinmann pilgerten, im eben ſtkizzierten
Sinne aufgefaßt. Keineswegs heimlich, ſondern offen
und ungeniert wanderten unter den Augen der ſpäter
in Mitleidenſchaft gezogenen Araber, Jnder und Küſten
leute große Trupps (es wurden ſolche von über 300
Erwachſenen beobachtet) zum Medizinmann.

„Die eigentliche Aufreizung ſollte erſt
im letzten Moment vor Aufnahme der Feind
ſeligkeiten erfolgen, die von allen verſchworenen
Häuptlingen zu einem beſtimmten Termin, der einige
Monate nach dem erſten Auguſt lag, gleichzeitig auf
genommen werden ſollten. Zum Glück für die vielen
weit ab von Militärſtationen liegenden und daher
ſchutzloſen Europäeranſtedlungen kam es indes nicht
dazu, ſondern man ſchlug infolge eines durch einen
Privatſtreit zweier Matumbi Jumben hervorgerufenen
Jrrtum s bereits am 30. Juli in Kibata los. Jm
Verlauf dieſes Streites hatte der Schwächere von
beiden Gegnern beim arabiſchen Akida in Kibata
Schutz geſucht und hier kam es im Verlauf der
Auseinanderſetzung zu Tätlichkeiten; auf beiden Seiten
fielen einige Gewehrſchüſſe. Aber nachdem der Akida,
zur Selbſtverteidigung gedrängt, mit ſeinen Leuten
erfolgreich in den Kampf eingegriffen hatte, dann
aber bald aus Mangel an Munition dieſen aufgeben
und ſein Heil in der Flucht ſuchen mußte, war die
Situgtion auf das Aeußerſte verſchärft. Die Beſtie
hatte Blut geleckt und war nicht mehr zu bändigen.“

Unter welchen Strapazen die deutſch
ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe auch heute
noch zu leiden hat, ergibt ſich aus einem Soldaten
brief, aus dem die „Tägl. Rundſch.“ einige Sätze
veröffentlicht. Wir teilen daraus folgendes mit: „Da
ſchon von jeher der Einſchließungsdienſt der ſchwerſte
war, ſo haben auch wir einen ſehr ſchweren Dienſt.
Die Hälfte der Kompagnie iſt krank an
Dyphus, und die noch geſund ſind, müſſen her
halten. Wir haben Wochen, in welchen man nur ein
bis zwei Nächte Schlaf bekommt. Dazu gibt es hier
im ſüdlichen Teil den engliſchen Proviant, der ſich
lange nicht mit dem deutſchen meſſen kann.“ Man
hat ſchon lange nichts mehr von amtlichen Angaben
über den Geſundheitszuſtand der Schutztruppe gehört.
Es wäre wohl angebracht, daß darüber, je eher, je
lieber, eine authentiſche Mitteilung gemacht würde.

Nach einem Telegramm aus Deutſch Südweſt
afrika wird der Gefreite Karl Bielack, geboren
am 24. Januar 1879 zu Gohra, ſeit dem 24. März
bei der Waſſerſtelle Zaun ſüdlich Ogs, vermißt. Nach
forſchungen waren erfolglos.

Deutschland.Kunden Annalen der deutſchen Sozial
demokratie) iſt der bisher unerhörte Fall zu ver
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zeichnen, daß die Partei in einem Wahlkreiſe in
welchem ſte bei der vorheigehenden Wahl viele
Tauſende von Stimmen erzielt hat, bei ver
nächſten Wahl die Flinte ins Korn wirft und Wahl
enthaltung proklamiert. Das iſt jetzt in
Beuthen O. S. geſchehen, wo infolge der Mandats-
niederlegung des offen zu den Polen übergegangenen
bisherigen Zentrumsabg. Krolk eine Nachwahl ſtatt
zufinden hat. Die Vertrauensmänner der ſozialdemo
kratiſchen Gewerkſchaften erklärten ſich nach der „Kattow.
Ztg.“ in einer eigens zur Biſchlußfaſſung über das
Vorgehen bei der Wahl einberufenen Konferenz ein
ſtimmig gegen vie Aufſtellung eines eigenen Kandi
daten, da die Wahlbeteiligung der Partei zur Zeit
nicht die geringſte Ausſtcht auf Erfolg böte. Um die
ganze Bedeutung dieſes Eingeſtandniſſes der Schwäche

voll würdigen zu können, muß man ſich vergegen
wärtigen, daß für die Sozialdemokratie in dieſem
Wahlreiſe bei der letzten Wahl nicht weniger als
10860 Stimmen abgegeben worden ſind.
Wahrſcheinlich ſtreckt die Beuthener Genoſſen der totale
Zuſammenbruch der Partei bei der letzten Nachwahl
im Nachbarkreiſe Zabrze, wo die Sozialdemokraten
5000, d. h. die Hälfte ihrer Stimmenzahl von 1903
verloren. Eine hübſche Jlluſtration zu den groß
ſprecheriſchen Tiraden des „Vorwärts“ und der
„Leipz. Volksztg. „Die Sozialdemokratie
märſchiert“. Uebrigens ſcheint der Beſchluß
von einem Teil der Sozialdemokratie des Wahlkreiſes
nicht reſpektiert zu werden. Die Genoſſen in Beuthen
haben telegraphiſchen Nachrichten zufolge den Arbeiter
ſekretär Scholtyſek als Kandidaten aufgeſtellt. Wird
dieſer Beſchluß aufrecht erhalten, ſo kann ſich die
gartei auf eine noch größere Blamage als in dem

Nachbarwahlkreiſe gefaßt machen.
e nm e m h hProvinz und Amgegend.

Ammendorf, 10. April. Sonntag nachmittag
gegen 5 Uhr brach in der Lack- Und Firnis
Fabrik von G. Dall Feuer aus. Beim Eintreffen
der Wehr ſtand der Keſſelraum und der Feuerraum
in Flammen. Der Brand wurde auf ſeinen Herd
beſchränkt. Das Feuer ſoll infolge Durchbrennens
eines Keſſels entſtanden ſein. Der Schaden iſt nicht
unbedeutend, jedoch durch Verſicherung gedeckt

t Halle, 11. April. Am Montag abend gegen
S Uhr wurde der Landwirt Otto Klemm aus
Burgliebenau betroffen, als er mit einem Spaten
fortgeſetzt gegen das Eingangstor des Nordfriedhofes
ſchlug. Aus ſeinem Benehmen und ſeinen Reden
konnte man jedoch merken, daß er geiſtig nicht normal
war, weshalb man ihn zunächſt nach der Wache des
6. Polizeireviers brachte. Auf Anordnung des herbei
gerufenen Polizeiarztes, Herrn Sanitätsrat Dr.
Schreyer, wurde Klemm nach der Nervenklinik gebracht,
da aber dort wegen Ueberfüllung die Aufnahme ver
weigert wurde, wurde er der PolizeiVerwaltung zur
weiteren Veranlaſſung übergeben

Weißenfels, 11. April. Jm mitteldeut-
ſchen Braunkohlengebiete waren am 9. April
d. Js. in den in der Gegend Oberröblingen, Halle,
Weißenfels, Zeitz, Meuſelwitz, Altenburg gelegenen
Werken von der Geſamtbelegſchaft von 13 736 aus
ſtändig 3974. Jn Oberröblingen greift
der Streik angeblich immer mehr um ſich. Faſt ſämt
liche Leute der Kohlengrube „Kupferhammer“, etwa
50 Mann, haben ſich dem Ausſtande angeſchloſſen
In den nächſten Tagen ſoll für alle Riebeckſchen
Gruben der Generalſtreik erklärt werden. Die
allgemeine Lage im Ausſtandsgebiete der Helm
ſtedter Braunkohlenmulde hat ſich metrklich gebeſſert,

da auf vielen Werken die Arbeit bedingungs
los wieder aufgenommen worden iſt.

Wegeleben (Kr. Oſchersleben), 9. April. Heute
morgen wurde auf Veranlaſſung des Departements-
tierarztes das Pferd des Gaſtwirts Hermann Richter
wegen Rotzverdachts, der ſich beſtätigt hatte, ge
tötet. Da ſchon vor einiger Zeit dem Gaſtwirt Richter
ein Pferd verendete, auch die Gefahr einer Ueber
tragung der Roßtzkrankheit nicht ausgeſchloſſen iſt, wird
eine ſcharfe und ausgedehnte Sperre nötig werden.

Köſen, 9. April. Die bieſige Bürger
meiſterſtelle wird während der Vakanz bis zum
13. Mai von einem Regierungskommiſſar verwaltet
Bis dahin hofft die Regierung, daß ſich die Stadtver
ordneten über die Wahl eines Bürgermeiſters ſchlüſſig
geworden ſind. Da die Stadt einige techniſche Be
triebe hat, die bis jetzt noch nicht rentabel ſtnd, ſo
inklinieren mehrere Stadtverordnete für einen Ingenieur
als Stadtoberhaupt.

t Blankenburg, 10. April. Wegen Unter
ſchlagung von Amtsgeldern in Höhe von etwa
50 000 Mk. wurde hier der Kreisſekretär Karl ver
haftet. Die Unterſchlagungen datieren bis 1889 zu
rück. Der Betrüger beging nach der Verhaftung
Selbſtmord.

J Erfurt, 10. April. Ein von Dresden
kommendes Automobil fuhr geſtern abend kurz vor
Erfurt, zwiſchen Höda und Riethnordhauſen, gegen
einen Chauſſeebaum. Der Wagen flog ſeitwärts in
das Feld und die vier Jnſaſſen wurden mit
großer Wucht hinausgeſchleudert. Der
Chauffeur und ein junger Herr blieben mit
ſchweren Verletzungen liegen, die beiden anderen
Jnſaſſen, ebenfalls Herren, wurden nur unbedeutend
verletzt. Die erſteren wurden von einem Wagen aus
Erfurt aufgenommen und ärztlicher Hülfe zugeführt.
Das Automobil iſt ſtark beſchädigt.

Delitzſch, 10. April. Auf dem hieſigen Fried
hofe erſchoß ſich vorgeſtern der in Zörbig wohnhafte
und aus Heilsberg in Oſtpreußen gebürtige 63 Jahre
alte Werkmeiſter Auguſt Preuß. Er war hierher
gekommen, um ſich mit ſeiner von ihm getrennt
lebenden Ehefrau auszuſöhnen. Da ſie ihm den
Einlaß verſagte, begab er ſich nach dem Friedhofe
und jagte ſich am Grabe des erſten Mannes ſeiner
Frau eine Kugel in den Kopf.

4 Weimäar, 9. April. Da in den Lohndifferenzen
mit den Schuhmachergewerken keine Einigung
erzielt wurde, ſind ſämtliche Gehilfen heute in den
Streik eingetreten.

4 Köſtritz, 9. April. Aus Furcht vor Strafe
ſtürzte ſich der zwölfjährige Sohn des Magazinver
walters Zieger aus Heinrichshall in die Elſter. Der
Knabe konnte nur als Leiche aus dem Waſſer ge
zogen werden.

t Jena, 9. April. Als ein Wärter der hieſigen
Jrrenanſtalt zwei Patienten im „Paradies“ ſpazieren
führte, ſtürzte ſich plötzlich einer von dieſen in die
Saale. Er wurde zwar ſofort wieder herausgezogen,
aber ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben bereits ein
Ende bereitet. Die Frau und der Sohn des Er
trunkenen, die ihn gerade beſuchen wollten und nach
dem „Paradies“ nachgeſchickt worden waren, mußten
Zeugen des Vorfalls ſein.

Jena, 10. April. Die Diſchler ſind wegen
Lohnſtreitigkeiten in den Ausſtand getreten. Der
Verband und der Gewerkverein gehen gemeinſchaftlich vor.

Dsbeln, 9. April. Ein ſchreckliches
Familiendrama hat ſich heute vormittag 11
Uhr hier auf der Ritterſtraße ereignet. Jn dem Hauſe
Ritterſtraße 15 wohnt der frühere Hausmann Krenkel,
der infolge eines Sturzes vor einigen Jahren etwas
ſchwachſtnnig geworden iſt, mit Frau und 7 jährigen
Töchterchen im 3. Stockwerk. Heute vormittag warf
er nun plötzlich, nachdem er verſchiedenes getan hatte,
was auf geiſtige Störung ſchließen läßt, plötzlich
ſein Kind aus der Wohnung auf die Straße
hinab und ſprang ſelbſt nach. Vater und Kind
erlitten ſchreckliche Verletzungen und werden kaum den
heutigen Tag überleben. Dem Kinde ſind die Beine
an mehreren Stellen zerſchlagen, auch hat es einen
Schädelbruch erlitten, der Mann iſt innerlich ſchwer
verletzt.

Meißen, 9. April. Ziemliches Aufſehen ver
nrſacht hier ein Fall, in dem am vorigen Sonnabend
nachmittag bei einem hieſtgen Zahnarzte der 17 Jahre

alte Realgymnaſtaſt Meyer, Sohn des Jnſpektors
des hieſigen Triebiſchtalbahnhofes, in der Narkoſe
geſtorben iſt. Die Leiche des Verſtorbenen tſt
heute polizeilich aufgehoben und beſchlagnahmt worden.

Wie es heißt, ſoll die Narkoſe von einem Aſſiſtenten
des betr. Arztes, der das Staatseramen noch nicht
gemacht hat, in deſſen Abweſenheit vorgenommen
worden ſein. Eine Genehmigung hierzu war beim
Vater des verſtorbenen minderjährigen Mayer nicht
eingeholt worden.

Cokaſnachrichten.
Merſeburg, den 12. April 1906.

G. Zu Gründonnerstag. Wenn's heute auch
kein Feſttag iſt und in das Läuten der Glocken, die
zum Gotteshaus rufen, der Lärm der Straße hinein
ſchallt und die Werktagsarbeit ihren Gang weiter
geht, für viele iſt er doch ein hoher wichtiger Feiertag.
Unſere Neukonfirmierten pflegen heute zum erſten Mal
das Abendmahl zu genießen Mit ernſtem Angeſicht
und geſammelter Andacht wandern ſie, meiſt Vater
und Mutter zur Seite, in die Kirche, wo der Seel
ſorger, in deſſen Hände ſte vor wenigen Tagen das
Gelübde der Treue abgelegt haben, bereit iſt, ihnen
das Mahl des Friedens und der Verſöhnung zu
reichen. Mit heiligen Schauern erfüllt ſich ihre
Kindesſeele, fühlen ſie es doch, daß dieſes Mahl ſie
ihrem Gottes beſonders nahe bringt. Die Eltern aber
denken mit wehmütiger Sehnſucht zurück an den Tag,
da ſie zum erſten Mal an des Altars Stufen knieten.
Wie waren ſte dazumal ſo ſelig! Wie viel Zeit liegt
dazwiſchen, wie viel Sorgen und Leiden hat man
getragen, wie viel Torheiten und Verirrungen zu be
reuen gehabt, wie viel hat man eingebüßt von der



heiligen Begeiſterung der frommen Jugendjahre, von
dem kindlich einfältigen Gottvertrauen, und wie teuer
hat man die Erfahrungen bezahlen müſſen! O daß
man wäre wie in den vorigen Tagen O du kannſt
es wohl, lieber Freund, kannſt wieder werden wie ein
Kind, kannſt werden wie ein Baum, der nach des
Winters ſtarrem Bann aufwacht zu neuem Leben,
kannſt wieder grünen und blühen und Früchte tragen.
Einſt war Gründonnerstag der Tag, wo mancher ein
neues Leben begann, wo er in Buße und Bekenntnis
den verlorenen Frieden wiederfand. Er kanns und
folls auch heute ſein. Den Kindern aber wünſcht ein
jeder, der es wohl mit ihnen meint, daß der heutige
Tag für ſie kein Abſchiedstag von der Kirche ſei, daß
ſie das Band nicht zerreißen, das alle Glieder der
ſelben umſchlingt, und daß ſie die neugewonnene
Freiheit nicht gebrauchen, ſich loszuſagen von dem,
was ihnen heilig ſein ſoll für ihr ganzes Leben.
Ein Gedaächtnismahl halten ſie heute, das ſie ſtets
erinnern ſoll an ihres Gottes Liebe und Chriſti Tod.
O denke dran, du junger und du alter Chriſt!

Nicht auf den Raſen ſetzen! Dieſe
Mahnung ſchärfe man in jetziger Zeit, wo das erſte
junge Grün auf den Wieſen und Wegrändern ſo
verlockend zum Niederſetzen einladet, den Kindern allen
Ernſtes ein, wenn ſie hinauseilen ins Freie, um dort
im fröhlichen Spiele ſich zu tummeln. Das Erdreich
iſt noch feucht und kalt, und ſchwere Erkrankungen
können die Folge des Niederſetzens auf den Raſen
ſein. Mögen die Eltern ihren Pflegebefohlenen immer
und immer wieder die obige Mahnung mit auf den
Weg geben und auf deren ſtrengſte Befolgung ein
wachſames Auge haben.

Der Vaterländiſche Frauenverein für
die Stadt Merſeburg fordert in dieſen Tagen von
neuem zu Gaben für den im Monat Mai in Ausſicht
genommenen Bazar auf. Er braucht notwendig
größere Mittel für ſeine zwar ſtille, aber fruchtbare
und tiefgreifende Arbeit. Jm Jahre 1905 haben
ſeine Ausgaben 9374 Mk. ſeine Einnahmen dagegen
nur 7866 Mk. betragen, ſodaß er das Kapital hat
zu Hülfe nehmen müſſen, daß ihm als Reſervefonds
für unvorgeſehene Fälle zur Verfügung ſtehen ſollte.
Wieviel im vergangenen Jahre durch den Verein zum
Beſten der Stadt geleiſtet werden iſt, möge durch
folgende Zahlen kurz gekennzeichnet werden 1. Von
den durch den Verein angeſtellten 2 Gemeindediako
niſſinnen (aus dem EliſabethKrankenhaus in Berlin),
vie gewiſſenhaft und aufopferungsvoll ihre Tätigkeit
ausübten, ſind 1820 Kranken und Armenbe
ſuche gemacht und 32 Nachtwachen geleiſtet worden.

2. In dem von einer Diakoniſſin geleiteten Kinder
heim wurden im Vereinshauſe des Vaterl. Frauen
Vereins in der Seffnerſtraße 12 in der Erziehung ge
fährdete Kinder erzogen und verpflegt. 3. Während
der Sommermonate wurden in der Kleinkinder-
Pflegeanſtalt („Krippe“) von einer Diakoniſſin
durchſchnittlich 15 Kinder verpflegt. 4. Jn einer von
den Gemeindediakoniſſinnen geleiteten Näh und
Flickſchule wurden mit Unterſtützung mehrerer
Damen der Stadt 110 Kinder unterrichtet. 5. Jn
der im Vereinshauſe während der Wintermonate ein
gerichteten Armenküche wurden 13434
Portionen koſtenlos an Bedürftige ver
teilt. 6. Beträchtliche Ausgaben erwuchſen ferner
dem Verein für Gewährung von Heizmaterial
und Kleidungsſtücken an Hilfsbedürftige und vor
allem für die Pflege bedürftiger Kranker hier und in
den Kliniken zu Halle. Solche Leiſtungen ver
dienen gewiß angemeſſene Würdigung und Unter
ſtüßung. Möge deshalb ein Jeder nach ſeinen
Kräften beitragen an dieſen Werken der Liebe und
Barmherzigkeit.

Das am 3. d. M. im „Tivoli“ ſtattgehabte
Bismarck- Konzert hat einen Reinertrag von 337
Mark ergeben.

Die Beſitzer von Hunden machen wir auf
die geſtrige Bekanntmachung der hieſigen Polizeiver
waltung noch beſonders aufmerkſam, laut welcher in der
Zeit vom 15. März bis zum 1. Juli in folgenden
ſtädtiſchen Anlagen: Arnims Ruhe und Stadtpark, An
lagen am vorderen Gotthardtsteiche und an und hinter
dem Kriegerdenkmal vor dem Gotthardtstore Hunde
nicht frei umherlaufen dürfen. Jn dieſen
Anlagen müſſen die Hunde an der Leine geführt werden.

Als geſtern mittag auf hieſigem Roßmarkte ein
ſtädtiſcher Waſſerwagen gefüllt werden ſollte, entſtand
an dem hierzu benutzten Hydranten der Leitung ein
Defekt, der dem Waſſer freien Ausweg ſchuf, das
nun hoch emporſtieg und den Platz weithin über
ſchwemmmte. Erſt nach längerer Zeit konnte das
Waſſer abgeſtellt und der Schaden repariert werden.

St. Eine 50 jährige Reminiszenz
der Merſeburger Stadtſchulen.

12. April 1856.
Vor 50 Jahren kam nach längeren Bemühungen

des Bürgermeiſter Seffner eine für die Merſeburger
Schulverhältniſſe ſehr glückliche Neuerung zu Stande,
deren Ergebnis mit Rückſicht auf die bis dahin be
ſtehenden komplizierten ſchwierigen Verhältniſſe, die

unzulaänglich geweſen wären.

uns kaum noch verſtändlich ſind, einen großen Fort
ſchritt bedeutete. Die am 12. April 1856 von der
Königlichen Regierung genehmigte Vereinbarung ſchuf

ein einheitliches ſtädtiſches Schulweſen.
Die Städteordnung von 1831 hatte die Vereini

gung der Stadt, des Doms, der Altenburg, des Neu
markts zu einer politiſchen Gemeinde bewirkt, hatte
aber das Schulweſen unberührt gelaſſen. Die Ge
ſamtſtadt Merſeburg hatte 3 Schulgemeinden: die
innere Stadt, die Vorſtadt Altenburg, die Vorſtadt
Neumarkt. Jede hatte ihre beſondere Verwaltung
einen eigenen Schulvorſtand und eine eigene Kaſſen
verwaltung. Die durch die Schulgelder und ſonſtigen
Einnahmen nicht gedecten Bedürfniſſe wurden durch
Zuſchüſſe befriedigt, die in jeder Schulgemeinde be
ſonders ausgeſchrieben wurden.

1841 trat man der einheitlichen Verwaltung der
Schulen einen Schritt näher durch Errichtung einer
Schuldeputation für die Geſamtſtadt. Die Jnſtruktion
für dieſe Behörde vom 22. April 1841 iſt vom
Bürgermeiſter Seffner, der 35 Jahre lang ihr Vor
ſitzender geweſen iſt, verfaßt. Der Schuldeputation
unterſteht das geſamte ſtädtiſche Schulweſen. Hier
durch wurde bereits eine gewiſſe Einheit geſchaffen
und die Verwaltung vereinfacht. Indes blieben doch
die 3 Parochialſchulgemeinden und nicht nur in
finanzieller Beziehung getrennt: beſondere Unterrichts
pläne, beſondere Budgets, beſondere Schulgelder und

Beſoldungen.
1850 wurde das Schulweſen der inneren Stadt

unter dem Rektor Lüben einer Reorganiſation unter
worfen durch Errichtung einer erſten und zweiten
Bürgerſchule; bis dahin hatte eine Bürgerſchule und
eine Freiſchule beſtanden. Die Kinder der Vorſtädte
konnten jedoch die erſte Bürgerſchule der inneren
Stadt nur gegen Zahlung eines erhöhten Schulgeldes
beſuchen und bei Ueberfüllung ganz ausgeſchloſſen
werden.

War es ſchon bisher vorgekommen, daß Kinder der
Vorſtädte die Bürgerſchule der inneren Stadt be
ſuchten, ſo ſteigerte ſich nach Errichtung der erſten

Bürgerſchule die Zahl dieſer Kinder auf 150, was
den Uebelſtand erzeugte, daß die Unterrichtsräume
nicht ausreichten. Die 12 Klaſſen im Schulgebäude
am Brühl waren beſetzt, 2 Klaſſen wurden im alten
Schulhauſe auf dem tiefen Keller, 3 Klaſſen im alten
Rathauſe, 2 Klaſſen in Privathäuſern am Brühl
untergebracht. Hätte man die 150 Vorſtadtkinder
ihren eigenen Schulgemeinden zugewieſen ſo war auch
nicht geholfen, da dann die Schulräume der Vorſtädte

Dabei trat noch der
Uebelſtand hervor, daß den Kindern der verſchiedenen
Schulſprengel aus einer politiſchen Gemeinde ein ſo
verſchiedenes Maß von Bildung geboten wurde.

Zur Beſeitigung dieſer Mängel wurde eine Ver
einigung der verſchiedenen Schulgemeinden und Schul
verwaltungen zuſtande gebracht und von der Königl.
Regierung am 12. April 1856 genehmigt Sie be
ſtimmt im weſentlichen folgendes: Die erſte Bürger
ſchule der inneren Stadt wird eine Anſtalt für die
Kinder der Geſamtſtadt. Die Verſchiedenheit des
Schulgeldes nach den verſchiedenen Parochien fällt
weg. Für die Kinder, welche dieſer Schulanſtalt
nicht überwieſen werden, bleiben die zweite Bürger
ſchule der inneren Stadt und die vorſtädtiſchen Schulen
als Parochialſchulen fortbeſtehen. Auch für dieſe
zweiten Bürgerſchulen wird das Schulgeld durch
gaängig gleichmäßig normiert. Für alle Schulen wird
nur eine Kaſſe gebildet. Das Defizit derſelben wird
als Gemeindelaſt zugleich mit der Kommungaleinkommen-
ſteuer aufgebracht Die Verwaltung des Schulweſens
wird eine Angelegenheit der Kommunalverwaltung.
Die ſamtlichen Schulhäuſer werden Eigentum der
Geſamtſtadt.

Dieſe Vereinigung bot die Möglichkeit, ein neues
Schulhaus für die erſte Bürgerſchule auf allgemeine
Koſten zu bauen, dieſe Bau und Einrichtungskoſten,
weil es allgemeine waren, aus den Reſervefonds der
ſtädtiſchen Sparkaſſe in dem Geſamtbetrage von
26821 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. zu entnehmen und
dadurch erhebliche finanzielle Opfer von den Schul
gemeinden abzuwenden. Das neue Schulhaus an dem
ſchönen Schulplatz erhielt am 18. Oktober 1858 ſeine
Weihe, nachdem im Frühjahr 1858 unſer hochver
ehrter Rektor Block nach Merſeburg berufen worden
war. Mit dem 1. Januar 1859 trat die obige Ver
einigung ins Leben. Von dieſem Zeitpunkte ab wurde
das geſamte Stadtſchulweſen Gegenſtand der ſtädti
ſchen Kommunalverwaltung.

St. Merſeburger
Bürgermeiſter und Ratsnachrichten.

(Fortſetzung
Jm Gegenſatz zu unſeren langjährigen Bürgermeiſtern in

neuerer Zeit war der Wechſel des Stadtoberhauptes in alten
Zeiten ein ſehr häufiger Ueber der Pforte des alten Rat
hauſes in der Burgſtraße ſteht die Jnſchrift:

„Verlaß dich nicht auf deine Gewalt
Ein Jahr iſt bald gezählt.“

Jedes Jahr ſchied der regierende Bürgermeiſter“ aus ſeinem
Amte.

Die Organe der ſtädtiſchen Verwaltung waren der Rat
und der Bürgerausſchuß. Der bürgerliche Ausſchuß, aus

8 Perſonen beſtehend, war nach dem Stadtprivilegium von
1545 von der Bürgerſchaft zu „kieſen“ und hatte bei „großen
und wichtigen Sachen“ z. B. Neubauten, größeren Anleihen
etc. mit zu beraten und zu beſchließen. Später wurde die
Zahl der Mitglieder auf 16 erhöht. Er erhielt auch das Recht,
ſich zur Fertigung der vorkommenden ſchriftlichen Arbeiten und
zur Führung der Protokolle aus den hieſigen Advokaten einen
Syndikus zu wählen, der „Wort und Federführer des bürger
lichen Ausſchuſſes“ hieß und 21 Taler 21 Groſchen Gehalt bekam.

Nach dem Stadtprivilegium von 1545 ſollte der ganze
Rat aus 18 Perſonen, darunter 3 Bürgermeiſtern beſtehen.
Der Bürgermeiſter und die Ratsperſonen wechſelten alle Jahre,
ſo daß der regierende Rat aus einem Bürgermeiſter und
5 Ratsperſonen gebildet wurde. Dazu kam noch der Rats
ſyndikus oder Stadtſchreiber. In älteren Zeiten war die Zahl
der Bürgermeiſter und Ratsperſonen noch größer geweſen,
denn das Privilegium von 1545 ſagt, es ſolle dieſe Ordnung
von Jahr zu Jahr, wie es der 1514—1526 regierende Biſchof
Adolph „mit Verwenigerung der Bürgermeiſter und Rats
perſonen verordnet, ſtetiglich gehalten werden

Der Rat hatte das Recht, neue Bürgermeiſter und. Rats
herrn aus ſeiner Mitte oder aus der Gemeinde zu wählen.
Erſt durch allerhöchſtes Reſkript vom 20. Dezember 1804
wurde dies Wahlrecht im Betreff der Bürgermeiſter, Stadt
richter und Stadtſyndiei beſchränkt. Bei Vakanzen ſollten für
jede dieſer Stellen drei Perſonen zur Auswahl dem Landes
herrn vorgeſchlagen werden. Ein nachläſſiger und ſaumſeliger
Rat konnte von den beiden anderen Räten beſtraft und aufs
dritte Jahr oder auf folgende Michaelis „ausgelaſſen“ werden.

Der ganze Rat zerſiel alſo in einen regierenden Rat und
in zwei ruhende Räte. Letztere waren nicht gänzlich inaktiv.
Da ſie den regierenden Rat bei Nachläſſigkeit und Saum
ſeligkeit zu beſtrafen hatten, ſo mußten ſie die Verwaltung mit
überwachen. Der Rat, welcher das letzte Jahr regiert hatte,
gehörte zum Gericht und mußte die Funktionen der Schöppen
ausüben, was der regierende Rat nicht durfte. Den ruhenden
Räten mußte die Rechnung des abgelaufenen Jahres gelegt
werden. Die Mündelgelder hatte der Rat zur treuen Hand
zu nehmen und in einem Kaſten zu verſchließen. Die Schlüſſel
zu dem Kaſten ſollten die 3 Bürgermeiſter haben. Der neue
Rat mußte jährlich von den anderen beiden Räten dem
Landesherrn nahmhaft gemacht und angezeigt werden, der
dann die „Jnveſtitura“ oder die Beſtätigung erteilte.

Das Verhältnis zwiſchen dem bürgerlichen Ausſchuſſe und dem
Rate wurde wohl nicht zu allen Zeiten richtig aufgefaßt. Als
der Rat 1782 eine Armenſteuer vorſchlug und der bürgerliche
Ausſchuß hierüber bei der Stiftsregierung in einer etwas
heftigen Sprache Widerſpruch erhob, beſchwerte ſich der Rat in
dem am 30. Auguſt 1782 erſtatteten Berichte über dieſe Sprache

und fügte hinzu: „nach richtigen Grundſätzen iſt und bleibt
der bürgerliche Ausſchuß in corpore und in individuo allemal
des Rates Untertan.“

Der damalige Stadtrat war nicht nur Adminiſtrativ,
ſondern auch Juſtizbehörde. Die Polizeiverwaltung und die
Gerichtsbarkeit in einem beſchränkteren Umfange hatte der
Stadtrat ſchon ſeit älteren Zeiten. Die Ober und Erbgerichte
in der Stadt hatten die Stiftsherrn, die dafür einen beſonderen
Richter ernannten, bei dem der Bürgermeiſter und Rat, welcher
das vergangene Jahr regiert hatte, als Schöffen zu Gericht
ſaßen. Am 22. Juni 1544 erhielt der Stadtrat die Ver
waltung der Ober und Erbgerichte pachtweiſe. Nun wurde
der Stadtrichter durch den Rät ſelbſt gewählt. Der Stadt
richter wurde zugleich Mitglied des Rats. Die Gerichtsver
waltung erfolgte unter dem Namen „die Stadtgerichte.“ Die
an die landesherrliche Kaſſe zu zahlende Gerichtspacht betrug
bis 1552 jährlich 30 Gulden, von 1552 ab, als Biſchof
Michael die Gerichtspacht erneuerte, 75 Gulden, ſeit 1662
jährlich 85 Gulden und ſeit 1754 jährlich 150 Taler. Dann
iſt die Gerichtspacht von 12 zu 12 Jahren erneuert worden.
1 Gulden 3 Gr. ſind nach damaligem Werte 1 Taler. Unter
preußiſcher Herrſchaft fiel mit der Juſtizorganiſation des
Herzogstums Sachſen von 1821 das Stadtgericht und der
Stadtrichter, ſo daß der Stadtrat die Ausübung der Gerichts
barkeit verlor.

Für die Verwaltung des Stadtrats und ſeine Gerichtsbarkeit

iſt zu berückſichtigen, daß ſein Gebiet nur die „Stadt“ war
d. h. die innere Stadt Merſeburg. Die übrigen Stadtteile,
der Dom und die beiden Vorſtädte Altenburg und Neumarkt
hatten beſondere Gerichtsbarkeit Sie wurde verwaltet auf
dem Dome von den domfreiheitlichen Gerichten und in den beiden
Vorſtädten von dem Juſtizanite, wozu noch mehrere Freihaus
gerichte und das mit der Klauſe verbundene Patrimonialge
richt kam. Die Freihausgerichte fielen weg mit der bigen
Juſtizorganiſation von 1821. Die Patrimonialgerichte wurden
durch die Verordnung vom 2. Januar 1849 aufgehoben.
Jeder der Stadtteile hatte auch in kommunaler und polizeilicher
Beziehung ſeine beſondere Verwaltung. 1816 fand eine Ver
einigung der Polizeiverwaltung ſtatt durch Ernennung einer
Königl. Polizeikommiſſion. Erſt die Städteordnung von 1831
machte alle Teile der Stadt zu einem einheitlichen Ganzen.

Da der Stadtrichter zugleich Mitglied des Rats war und
die übrigen Mitglieder des Rats jährlich wechſelten, ſo war
er im Stadtrate das bleibende Element und die aus der
Regierung ausgeſchiedenen Ratsperſonen mußten als Schöppen
mit ihm im Gericht ſitzen. Die Bedeutung des Stadtrichters
für die Gerichtsbarkeit und die Verwaltung muß daher eine
ſehr große geweſen ſein. (Schluß folgt.)

Hus den Kreisen Merseburg ung Querkurt.
I. Knapendorf, 11. April. Dank der bisher

anhaltend günſtigen Witterung hat die Frühjahrs-
beſtellung einen tüchtigen Schritt vorwärts gemacht.
Die Sommerſaaten ſind zum größten Teil unterge
bracht und mit dem Legen frühzeitiger Kartoffeln iſt
ſeit einigen Tagen ſchon begonnen worden. Doch
dürfte ein warmer erquickender Regen den durch die
Nord und Oſtluft ſcharf ausgetrockneten Aeckern jetzt
von ganz beſonderem Vorteil ſein.

k. Frankleben, 10. April. Am 1. Mai d. J.
wird Herr Inſpektor Böhmer aus dem Körbisdorfer
Werk ſcheiden und als Oberinſpektor nach Stendal
überſtedeln. Der Gutsbeſitzer Herr Hoffmann
leget aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt als Orts
richter nieder. An ſeine Stelle iſt der Gutsbeſitzer
Herr Albert Vehſe gewählt und auch beſtätigt worden.

s Neumark, 10. April. Bei einer Spielerei mit
einem Revolver im hieſigen Gaſthofe wurde ein junger
Mann, namens Stein müller, von ſeinem Bruder
durch den Leib geſchoſſen. Der ſchwer verletzte



junge Mann mußte ſofort nach der Halleſchen Klinik
geſchafft werden.

s Crumpa, 10. April. Hier ſind zwei Kinder
einer Familie unter Erſcheinungen der Genickſtarre
erkrankt. Die Unterſuchung entnommener Rückenmarks-

flüſſigkeit im hyginiſchen Jnſtitut zu Halle hat nach
dem „G. B.“ dieſen Verdacht beſtätigt, wenn auch
noch nicht mit abſoluter Sicherheit. Die vorgeſchrie
benen Vorſichts und Abwendungsmaßregeln ſind ſofort
vom Kreisarzt angeordnet worden.

V. Oechlitz, 10. April. Bei ver in voriger
Woche hier ſtattgefundenen Gemeindevertreter
wahl wurden folgende Herren wiedergewählt Jn
der erſten Klaſſe Herr Gutsbeſitzer Karl Ziervogel,
in der zweiten Herr Gutsbeſitzer Wilhelm Heinrich
und in der dritten Klaſſe Herr Ziegeleibeſttzer Karl
Müller. Jm benachbarten Niedereichſtädt
paſſterte am vergangenen Sonnabend ein bedauerlicher
Unglücksfall. Der 14 jährige Sohn des Land
wirts Ehring daſelbſt geriet beim Sandfahren unter
einen beladenen Wagen. Das Hinterrad ging ihm
dabei über das rechte Bein und die linke Schulter
hinweg. Da die Verletzung eine anſcheinend ſchwere
war, wurde der verletzte Knabe noch am ſelben Tage
mit Geſchirr nach der Halleſchen Klinik gebracht.
Es iſt jedoch noch Hoffnung vorhanden, den Knaben
am Leben zu erhalten. Der Unglücksfall iſt umſo
betrübender, da der verunglückte Knabe am vorgeſtrigen
Palmſonntage mit konfirmiert werden ſollte.

X. Hürrenberg, 10. April. Am Beginn d. M.
verließ Herr Krull, der längjährige Adminiſtratör
des benachbarten Rittergutes Kl. Goddula, die Stätte
ſeiner Wirkſamkeit, um ſich nach Schönebeck zu begeben,

wo er ſeinen Ruheſitz zu nehmen gedenkt. Herr
Krull, ein Veteran von 1864, erfreute ſich hier großer
Beliebtheit und werden ihm alle, die ihn gekannt haben,
ein treues Andenken bewahren. Die ſeit etwa 10
Jahren im hieſigen Kurhauſe beſchäftigte Köchin Frau
Peter wurde dieſer Tage vom Gaſtwirtsverbande durch
die Ueberreichung eines ſchönen Diploms und eines Spar

kaſſenbuches mit 10 Mk. Einlage geehrt. Dieſe Fälle
die in heutiger Zeit ſehr ſelten ſind, verdienen deshalb
mit Recht beſonders erwähnt zu werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 260 Jahren, am 12. April 1646, trat Kaiſer

Ferdinand III. ElſaßLothringen förmlich an
Frankreich ab und damit erhielt der an Deutſchland be
gangene Raub, vollführt in Friedenszeiten, ſeine geſetzliche
Genehmigung. Der Kaiſer war zu dieſer Abtretung genötigt,
weil er den fortwährenden Kriegsdrohungen Frankreich gegen
über machtlos war; wenigſtens war das zerriſſene Deutſchland
micht im Stande, es mit Frankreich erfolgreich aufzunehmen.
So ging für lange Zeit deutſches Land unrühmlich verloren,
und es bedurfte erſt der Einigung Deutſchlands, um das ver
lorene rühmlichſt wiederzugewinnen.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 12. April Heiter,
trocken, wärmer. 13. April Zuerſt ziemlich heiter,
trocken, ſommerlich warm. Später ſtrichweiſe Ge
witter.

Vermischtes.
(Geheimrat Robert Koch) iſt am Sonnabend mit

ſeiner Gemahlin von Berlin nach Neapel abgereiſt, um von
dort am 12. April die Ausreiſe nach DeutſchOſtafrika an
zutreten. Leider ließ ſeine Geſundheit, da er ſtark an Jn
ſluenza erkrankt war, in den letzten Wochen viel zu wünſchen
übrig, aber hoffentlich wird ihm nun das ſüdliche Klima für
ſeine ſchwere Aufgabe bald die nötige Stärkung bringen. Jn
DeutſchOſtafrika begibt ſich Koch über Tanga nach der Kultur
ſtation Amani in Oſt Uſambmbara. Seinen dortigen
Aufenthalt ſchätzt er der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge auf drei
Monate. Möglicherweiſe geht er dann von dort gleich ohne
ſich in Britiſch Uganda auſzuhalten, nach der deutſchen Station
Muanſa. Jm Bezirk Muanſa hat die Schlafkrankheit
in den letzten Monaten ſehr zahlreiche Opfer gefordert.
Uebrigens iſt an ihr jetzt auch ein engliſcher Arzt, Mitglied
der engliſchen Studienkommiſſion am Viktoria Nyanſa, erkrankt.
Man kann wirklich nur wünſchen, daß es Koch, der das als
ſeine letzte große Lebensaufgabe betrachtet, gelingt, ein Mittel
gegen die Schlafkrankheit zu finden, die ſich im Ufergebiet des
Viktoria Nyanſa mit unheimlicher Schnelligkeit auszubreiten
begonnen hat.

(Ein wackliger Neubau.) Aus Hildesheim
wird gemeldet: Von einer in ein neuerbautes Haus einge
zogenen Familie ſtürzten drei Perſonen mit dem
Balkon der dritten Etage herab, wodurch auch die Balkons
der beiden unteren Etagen mitgeriſſen wurden. Eine 42 jährige
Frau, die einen Schädelbruch erlitten hatte, iſt geſtorben.
Dem Erbauer des Hauſes, der noch vor einigen Jahren
Maurerpolier war, fehlte die erforderliche bautechniſche Aus
bildung.

Eine Millionendefraudation.) Der Direk
tor der land wirtſchaftlichen Spar und Darlehnskaſſe Moritz
Uhl in Brüx (Böhmen) wurde wegen Defraudationen
in Höhe von 2 Millionen ſeines Amtes ſenthoben.
Unter der Bevölkerung herrſcht große Erregung, weil weite
Kreiſe ihrer Spareinlagen verluſtig gehen.

(Das Eis der Newa) iſt, wie aus Petersburg ge
meldet wird, am Dienstag bei Schlüſſelburg auf gebrochen.

(Mord im Eiſenbahnzuge.) Nach der „Tribune“
wurde der Bürgermeiſter Baſtin von Antfeniaſſe, einer
franzöſiſchen Grenzſtadt, unweit von Genf, in der letzten
Nacht auf der Rückreiſe von Paris im Bahnzuge zwiſchen
Montelimar und Orange ermordet. Von den Tätern fehlt
bis jetzt jede Spur. Baſtin führte die Bahnbauten für die
ParisLyonMediterrannse Geſellſchaft aus und reiſte regel
mäßig dreimal im Monat nach Paris, um Gelder entgegen
zunehmen. Hiervon müſſen die Mörder unterrichtet ge
weſen ſein.

(An Genickſtarre) iſt, wie aus München gemeldet
wird, im dortigen Garniſonlazarett ein Soldat des Erſten
Trainbataillons geſtorben. Es iſt dies der zweite Todes
fall an Genickſtarre unter den Mannſchaften der Münchener
Garniſon. Fünf weitere an Genickſtarre erkrankte Mannſchaften
befinden ſich auf dem Wege der Geneſung.

(Die Schrecken stat einer Mutter) hat die
Bevölkerung von Wiener Neuſtadt in größte Aufregung
verſetzt. Die Hausbeſitzerin Joſephine Kuſcharz führte
ihren ſiebenjährigen Knaben Joſeph um /25 Uhr morgens zu
einem offenen Brunnen. Dort verhüllte ſie das Geſicht
des Knaben mit einer Schürze und warf ihn, wahrſcheinlich
kopfüber, in die Tiefe, da man die Leiche auf dem Kopfe
ſtehend fand. Sie ſelbſt ſtürzte ſich ſodann gleichfalls in den
Brunnen. Der Knabe, der die erſte Volksſchulklaſſe beſuchte,
wird als braves und fleißiges Kind geſchildert. Die Tat wird
auf häusliche Zerwürfniſſe zurückgeführt. Die Frau hatte ſich
in der letzten Zeit ſtark dem Trunke ergeben.

(Aus Courrisres) berichtet ein Telegramm vom
Dienstag nachmittag: Geſtern griff man das Zentrum des
Brandes an, der nachzulaſſen begann und weniger Beunruhigung
verurſachte. Drei Leichen wurden in der Nacht in Billy
Montig ny geborgen. Die Jngenieure beklagen ſich fortwährend
über den Mangel an Rettungsmannſchaften.

Ein entſprungener Todeskandidat.) Aus
Poſen wird gemeldet: Der zum Tode verurteilte Musketier
Roſinsky iſt Montag nacht /23 Uhr aus dern hieſigen
Militärgefängnis entſprungen. Ueber die Aus
führung der Flucht wird noch gemeldet Die ſchärfſten Vorſichts
maßregeln waren im Poſener Gefängnis angewandt worden,
um die beiden wegen Raubmordes zum Tode verurfeilten
Soldaten Geppert und Roſinsky am Entweichen zu
verhindern. Ständig patroullierte ein Poſten an den neben
einander gelegenen Zellen, in denen die beiden dem Tode ver
fallenen Verbrecher ſich befanden, vorüber. An jeder Tür
befanden ſich Gucklöcher, damit das Treiben der Soldaten be
obachtet werden konnte. Dennoch gelang dem einen von
ihnen, Roſinsky, in der Montag Nacht die Flucht. Roſinsky
machte aus ſeinem Bettlaken und Wäſcheſtücken eine Puppe
zurecht, legte ſich ſelbſt unter das Bett und machte ſo den
Poſten glauben, daß er ſchlafe. Der Poſten ließ ſich wirklich
irreführen und Roſinsky konnte währenddeſſen ganz ruhig
den Fußboden durchlöchern, wahrſcheinlich mit einem
Nagel der ſpäter vorgefunden wurde. Dies gelang ihm um
ſo leichter, als die betreffende Stelle des Fußbodens nur
geflickt war. Nach kurzer Zeit war die Oeffnung ſo groß,
daß Roſinsky hindurchſchlüpfen konnte und in eine Zelle
kam, die, weil unbeſetzt, auch nicht verſchloſſen war. Roſinsky
ging nun in aller Gemütsruhe hinaus und dann unbemerkt
über den Hof an das Portal. Dieſes war jedoch verſchloſſen.
Es gelang ihm aber durch ein Oberlichtfenſter, das er zer
trümmerte, hindurchzukriechen, und über die Mauer hinweg
das Freie zu gewinnen. Er muß ſich hierbei, wie Blutſpuren
zeigten, nicht unerheblich verletzt haben. An der Mauer wurde
auch ſein blutbeflecktes Geſangbuch gefunden. Der Poſten
hatte zwar das Geräuſch, das der Verbrecher beim Durch
brechen des Fußbodens verurſachte, gehört, glaubte aber, daß
es aus dem unteren Geſchoß herrühre. Erſt ſpäter, gegen 3
Uhr morgens, holte er den Aufſeher, und nun wurde man
die Flucht gewahr. Auf Befehl des Stadtkommandanten
ſuchten die Königsjäger zu Pferde und eine Abteilung des
Artillerie Regiments Nr. 20 die Gegend ab und verfolgten die
Blutſpuren bis zum Rittertor. Bisher iſt jedoch Roſinsky
nicht wieder gefaßt worden. Er trägt noch immer die Uniform
ſeines JnfanterieRegiments.

S 8Der Aushruch des Veſuvs.
Der Veſuv iſt am Montag abend nach kurzer Pauſe

von neuem in Tätigkeit getreten. Das Gerücht be
tätigte ſich, daß in der Nähe des Veſüvs Hunderte von
Perſonen umkamen. Der Hauptkrater hat nach einer
telephoniſchen Meldung des Profeſſors Matteuci an den
Bürgermeiſter von Reſina 250 Meter ſeiner urſprünglichen
Höhe verloren. Der Kegel erſcheint wie mit einem Meſſer
abgeſchnitten, ſo daß der Berg ein vollkommen anderes
Ausſehen erhält.

Ueber den bereits geſtern telegraphiſch gemeldeten Ein ſturz

einer von Gläubigen beſuchten Kirche liegt heute
folgender ausführlicher Bericht vor: Jn San Giuſeppe
d'Ottajano ſtürzte das Dach der Kirche ein, während die
Bevölkerung einer kirchlichen Feier beiwohnte. Bisher wurden
49 Leichen unter den Trümmern hervorgezogen.
Es erſcheint ſaſt unglaublich, daß bei ſo großer Gefahr, die
über dem Gotteshauſe ſchwebte, darin dennoch eine kirchliche
Feier veranſtaltet wurde. Das iſt keine Frömmigkeit, daß iſt
vielmehr „Gott verſuchen“. Aber die Unaufgeklärtheit und
der Aberglaube der Bevölkerung, von dem ja geſtern ſchon
ſo zahlreiche Beweiſe berichtet wurden, erklären ja alles. Das
Unglück trug ſich folgendermaßen zu: Um 5 Uhr abends be
gann ein leichter Schlackenregen, der nachts dichter wurde,
ſo daß Montag früh der Pfarrer eine Bittmeſſe im Oratorium
anſagte. Niemand hatte auf die Aſchenlaſt auf dem Kirchen
dach geachtet. Als nun der Prieſter um 9 Uhr den zu
Hunderten im Gotteshaus verſammelten Gläubigen die Statue
des hl. Antonius zeigte, ſtürzte das Dach ein. Die Kirche hatte
nur zwei Ausgänge. Der Prieſter flüchtete in die Sakriſtei,
die Menge drängte nach dem Hauptausgang; 100 Perſonen
entkamen, 200 wurden regelrecht von dem auf ſie niedergehenden
Aſchenſtrom lebendig begraben. Die Aſche lag
nach wenigen Minuten 3 Meter hoch in der Kirche. Man
fand die Unglücklichen ſtehend, ſo wie ſie ſich dem Ausgange
zugewendet hatten, in der Aſche begraben. Das Bergungs
werk war ſofort von Soldaten in Angriff genommen worden.

Wie aus Neapel gemeldet wird, ſtürzte infolge der
niedergegangenen Sand und Aſchenmengen am Dienstag
früh das Dach der Monte-Oliveto-Markthalle ein
und zerſtörte die ganze Halle. Bis 10/2 Uhr wurden 7 Tote
und 70 Verwundete aus den Trümmern hervorgeſchafft. Die
Markthalle bildet nur noch einen Trümmerhaufen. Bis
mittag wurden 10 Tote und etwa 100 Verletzte hervorgezogen.
Die Menge, die den Schauplatz des Unglücks umdrängt, konnte
durch die Schutzketten der Karabinierie nur mit Mühe zurück
gehalten werden. Die Rettungsarbeiten ſind in vollem Gange.
Aerzte, Karabinierie, Feuerwehrleute, Munizipalgarden, Poli
ziſten und Arſenalarbeiter nehmen daran teil. Der Herzog
und die Herzogin von Aoſta beſuchten die Unglücksſtätte und
begaben ſich dann nach dem Pellegrinkrankenhaus, um die
zahlreichen Verletzten zu beſuchen. Man geht daran, die
meiſten Häuſer in der Umgebung der eingeſtürz?en Markthalle
zu räumen, weil man Gefahr befürchtet.

Neapel, 11. April. Der Direktor des Veſuvobſerva
toriums telegraphiert: Die letzte Nacht verging ruhig trotz
mehrerer von Zeit zu Zeit eintretender ſtärkerer Eruptionen.
Geſtern früh 4 Uhr wurden die Exploſionen wieder
heftiger. Die ſeismographiſchen Jnſtrumente des Obſerva

toriums zeigen eine ſehr lebhafte Unruhe im Erdinnern an.
Jn San Guiſeppe Veſuviano ſind weitere 26 Tote aus

den Trümmern der Kirche hervorgezogen worden. Die Zahl
der bisher geborgenen beträgt alſo 79. Der Präfekt hat den
Bürgermeiſter von San Guiſeppe ſeines Amtes enthoben, weil
er ſeinen Platz verlaſſen und auch verſäumt hatte, den vor
geſetzten Behörden von der Kataſtrophe Bericht zu erſtatten.

Mailand, 11. April. Die Lava hat geſtern früh 3 Uhr
aufs neue begonnen, mit großer Schnelligkeit zu fließen.
Torre del Greco iſt ſchwer durch ungeheuren Aſchenregen
bedroht. Eiſenbahn und Tramwayyverkehr ſind unterbrochen.

Meſſina, 11. April. Der König von England
hat an den König Viktor Emanuel ein Telegramm
gerichtet, in dem er ſeine warme Anteilnahme anläßlich des
durch den Ausbruch des Veſuvs angerichteten Unglücks ausſpricht.

Mailand, 11. April. Jnſolge der Undurchſichtigkeit der
Luft ſtieß ein Eiſenbahnzug bei Portici auf einen ſtehenden
Zug. Es gab mehrere Verwundete und großen Material
ſchaden. Ter Unterpräfekt von Caſtellamare telegraphiert aus
Ottajano: Die Situation verſchlimmert ſich von Stunde
zu Stunde. Zweihundert Tote können nicht aufgeſucht werden.
Die Ueberlebenden hungern. Es iſt mindeſtens für 2000
Menſchen Brot nötig. Die ankommenden Vorräte werden
von den hungernden Weibern im Sturm genommen. Für die
vielen Verwundeten mangelt es an jeder Hilfe. Die Gefahr
ſcheint für Torre Annunzigata abgewendet zu ſein, da der
neue, heute aufgetretene Lavaſtrom gegen Pompeji ſich ge
wendet hat. Jn Torre del Greco ſind mehrere Häuſer
eingeſtürzt, wobei mehrere Perſonen ſchwer verwundet wurden.

Neapel, 11. April. Nach nunmehriger Feſtſtellung
beträgt die Zahl der beim Einſturz der Maärkthalle auf
dem Monte Oliveto Verunglückten zwölf Tote, zwei
Sterbende, 24 ſchwer und über 100 leicht Verletzte. Jn
San Giuſeppe Veſuviano, Ottajano und Savianso
du Nola iſt ſtarker Schwefelregen gefallen. Seit 7 Uhr
abends fällt in Neapel dichter Regen rötlichen Sandes.

Rom, 10. April. Der „Tribune“ wird aus Neapel von
7 Uhr abends gemeldet: Zwiſchen Ottajano und San Giuſeppe
ſind über 500 Menſchen ums Leben gekommen. Die Tätigkeit
des Veſuvs nimmt wieder zu, beſonders n der Richtung auf
Cercola.
Neagapel, 11. April. Ottajanv iſt völlig zerſtört,

ein großer Teil der Bevölkerung hat ſich geflüchtet; die Zahl
der unter den Trümmern begrabenen wird auf 200 geſchätzt.
Viele ſchwer Verwundete, welche in die Wagen der
Veſuvbahn gebracht wurden, können wegen Mangel an
Tranusportmitteln nicht befördert werden. Man trifft Maß
nahmen, die Verwundeten nach Somma zu bringen, wo die
Eiſenbahn wieder verkehrt. Die Flüchtlinge aus Torre
Annunziata verlaſſen jetzt Caſtellamare, wo die flüchtigen
Einwohner von Torre del Greco eintreffen. Die Be
hörden von Caſtellamare haben um Hilfe gebeten, um den
zahlreichen Flüchtlingen Unterhalt gewähren zu können.

Rom, 11. April. Der König und die Königin
haben dem Miniſterpräſidenten Sonnino hunderttauſend
hen e die Opfer der Veſuv Kataſtrophe zur Verfügung
geſtellt.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 11. April. Ueber 1000 Kon

fektionsarbeiter haben wegen angeblichen
Tarifbruches der Unternehmer die Arbeit ein
geſtellt.

Schoppinitz (Oberſchl.), 11. April. Auf ruſſi
ſchem Gebiete gab ein Grenzkoſak einen Schuß
auf zwei Männer, anſcheinend politiſche Flücht
linge, ab. Einer floh ins Gebüſch, der andere ſprang
in den Fluß. Als er ſchon deutſches Gebiet erreicht
hätte, ſchoß der Koſak noch einmal, wodurch der
Flüchtling getötet wurde.

Toulon, 11. April. Die aus den Panzerſchiffen
„Jena“, „Gaulois“ und dem Kreuzer „Bouvet“
beſtehende zweite Abteilung des franzöſiſchen Mittel
meergeſchwaders iſt geſtern nachmittag nach Neapel
abgegangen, um an den Hilfeleiſtungen teilzunehmen.

Paris, 11. April. Der ruſſiſche Finanzminiſter
Kokowzeff iſt der „Magdeb. Ztg.“ zufolge aber-
mals hier eingetroffen zur Behebung der Schwierig-
keiten, die der neuen ruſſiſchen Anleihe drohen.

Meſſina, 11. April. Der König und die
Königin von England ſind geſtern nachmittag
mit der Jacht „Viktoria and Albert nach Korfu ab
gereiſt.

Jekaterinoslaw, 11. April. Die Jekaterin-
bahn iſt unter verſtärkten militäriſchen Schutz
geſtellt worden.

Liſſabon, 11. April. Die Beſatzung des
portugieſtſchen Kreuzers „Don Carlos“, welche ſich
Widerſetz lichkeiten hatte zuſchulden kommen
laſſen, weil ihr nicht geſtattet worden war, an Land
zu gehen, iſt geſtern an Land gebracht und in
Militärbaraken interniert worden.

Waren und Prodnktenbsärſe.
Berlin, 10. April. Weizen 1000 kg Mai 185,25,

Jult 189,00, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mat
167,75 Juli 171,75 Mk. Sept. 162,25 Mk. Hafer 1000 kg
Mai t Wo r m Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Mai 130,50, Juli Mk. Rüböl 148,20, Okt. 51,20 Mk. d r t

Weizen auf beſſeres Nordamerika zwar nicht lebhafter,aber doch ziemlich feſt. Roggen hingegen durch Hralſerteren

im Preiſe merklich gedrückt. Hafer gut behauptet. Greifbares
Getreide feſt gehalten. Der Verkehr blieb jedoch höchſt ſchwach.
Rüböl ſtill und nur knapp preishaltend.

Leipzig, 10. April. Per 1000 kg Weizen inländ.166-176, ausl. 192-—-202, feſt. Roggen inland 166 171

ausl. 174——180, poſener preuf. ſtill. Gerſte
hieſige Braugerſte 158.--170, Mahl und Futterware 134—156.
Hafer inländ. 1610-175, ausländ. 168-182, feſt.
M a i s amerikaniſcher 135138, runder 145-149, Einquantin
160-180, indiſcher Rapskuchen per 100 Kg
netto 12,50--13,00. Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 48,25 be höher. Weizenmehl 00 25,00. Roggen
mehl 01 24,50.
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Kirchen Nachrichten.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben

am Gründonnerstag:
Jn Fraukleben vorm. Ve28 Uhr.

Am Karfreitag
vorm. 10 Uhr: Beichte u. heil. Abendmahl

und nachm. 1/22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Beundorf

am Gründonnerstag:
In Naundorf vorm. 8 Uhr.

In Benndorf vorm. 10 Uhr: heil. Abendmahl.
Am Karfreitag:

Jn Benndorf vorm. 8 Uhr Gottesdienſt.
Jn Naundorf vorm. 10 Uhr: heil. Abendmahl.

Bekanntmachung
betreffend die Kaufmänniſche

Forkbildungsſchule.
Die Anmeldungen zur kaufmänniſchen Fort

bildungsſchule finden ſtatt am Mittwoch den
18. April d. J., vormittags von 10- 12 Uhr,
im Lehrerzimmer der gehobenen Knabenſchule
bei dem Leiter der Anſtalt Herrn Lehrer
Grempler.

Die Unterrichtszeit iſt auf Mittwoch und
Sonnabend nachmittags von 25 Uhr feſtge
ſetzt worden.

Der Unterricht beginnt am Sonnabend den
21. April d. J., nachmittags 2 Uhr, in der
gehobenen Knabenſchule.

Merſeburg, den 10. April 1906.
Der Magiſtrat.

Der Fabrikbeſitzer Herr Paul Blanten-
burg iſt als unbeſoldeter Stadtrat gewählt,
verpflichtet und eingeführt.

Merſeburg, den 11. April 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Von dem Magiſtrat in Merſeburg, als dem

beſtellten Vertreter der Geſamtheit der Be
teiligten an den gemeinſchaftlichen Angelegen
heiten, welche durch den am 31. Dezember
1872 beſtätigten Separationsrezeß von Merſe
burg Gtl. M. Nr. (344) 356 begründet ſind,
iſt auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887
(G. S. S. 105) beantragt worden, ihm die
Genehmigung zu erteilen zur Veräußerung der
von dem im Rezeß S 20 Nr. 126 verzeichneten
Wege Nr. III. Kartenblatt 4 Nr. 613/37

abgetrennten Parzellen:
I. Kartenblatt 4 Nr. 624/37 mit 52 qm,
2. Kartenblatt 4 Nr. 625/87 mit 3 qm

an den Buchbindermeiſter und Kaufmann
Franz Sehyffert in Merſeburg gegen ein Kauf
geld von 2 Mk. 50 Pf. für das Quadratmeter

Es wird dies mit der Aufforderung bekannt
gemacht, etwaige Einſprüche innerhalb einer
Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen.

Merſeburg den 7. April 1906.
Königliche General- Kommiſſion.

von Behr.
In das Genoſſenſchaftsregiſter, vetreſſend

den BeamtenWohnungsverein zu Merſeburg,
E. G. m. b. H. iſt heute eingetragen, daß
Albert Jarling und Ewald Köppe in Merſeburg
aus dem Vorſtande ausgeſchieden und an ihrer
Stelle Karl Walther und Karl Brandenburg
daſelbſt gewählt ſind.

Merſeburg, den 6. April 1906.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

2Verſteigerung.
Am Konnabend den 14. April,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof „Zur grünen Linde
hierſelbſt für Rechnung wen es angeht

ein 5jähr. ſchwarzhrannes
otprenßziſches Pferd,

ferner
1 guterhaltenen Jagdwagen

und 1 ſtark gebauten guterhaltenen
Break

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Fr. Freygang. Auktionator.

Wohnung, T. Etage,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. Preis
350 Mk. Aunenſtraße 23.T Haueſcheſtr. 8 iſt die Parterre Wohnung
mit Vorgarten zu vermieten und I. Oktober zu
beziehen. Preis 450 Mark.

Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Speiſe
kammer, Küche, Bodenkammer und Zubehör, zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen

kl. Ritterſtr. 17 I.
Kl. Ritterſtraßze 3

iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. April od.
1. Juli zu beziehen.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Speiſekammer nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Gartenbenutzung, beziehbar 1. Juli

Neumarkt 38.
Wegzugshalber iſt die 1. Etage Clobig

kauerſtr. 5, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, an ruhige Leute zu vermieten und
L. Juli zu beziehen. Otto Limtzel.

Eine Wohnung mir Zubehör zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen Hüterſtr. 3.

Oeigrube Hr. T en ten
wohnung, beſtehend

aus Stübe, Kammer, Küche, VBodenraum,
Keller und Stall, ſowie eine kleinere Erker
wohnung an ruhige Leute zu vermieten und
zum I. Juli d. J. zu beziehen. Näheres

Delgrube 5, 1 Tr.

Meinen Lagerplatz
offeriere zum Ausſchleppen von Langholz und
ſonſtigem Baumaterial, derſelbe kann auch als
Zimmerplatz und dergleichen benutzt werden.

Heuschkel, Leungerſtr. 4.
Johannisſtraße 13, Etage ſt ein

kleines für einzelne Leute paſſendes Logis,
I. Juli beziehbar, zu vermieten. Näheres

Ententzlan 1.
Halleſcheſtr. 9 III ſt eine freundl. keine

Wohnung (Preis Mk. 120, p. a.) an einzelne
ruhige Leute ohne Kinder per 1. Juli er. zu
vermieten.

Schöngelegene, freundliche Wohnung
5 Zimmer, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Clobigkauerſtraßßze 11 V per 1. Jull zu
vermieten. Preis 400 Mk. Zu erfragen

Halleſcheſtraße 37, part.
Eine Wohnung, Stube Kammer u Küche,

iſt zu vermieten und 1. Mai oder 1. Juli zu
beziehen Gberalkenburg 12.
Ein geränmiges Parkerre Logis,

event. kleineres Haus zum Juli oder früher zu
mieten geſucht. Offerten unter 10 4 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Familienwohnung im Preſſe von
45 bis 50 Tlr. zum 1. Juli zu mieten geſucht.
Gefl. Offerten unter A II an die Exped. d.
Bl. erbeten.

i W von 5 Räumen Küche,Sine 0 ung Keller, Zubehör, im Preiſe,
von 400 bis 450 Mk. wird zum 1. Okt. 1906
von ruhigem Mieter (Beamter, 3 erwachſene
Perſonen) geſucht. Offerten werden unter
E. GS an die Exped d. Bl. erbeten.
Möhllertes Zimmer mit Vapinett
ſofort zu vermieten Gotthardtsftr. 29.

In anſtändigem Hauſe

möbliertes Zimmer
ſofort billig zu vermieten Mälzerſtr. 4 F.
Gut möbl. Vohn- u. Schlafzünmer,
Ausſicht nach dem Damm, zu vermieten

ar. Ritterſtr. 17 II.
Freundlich möblerles Immer

zu vermieten. Zu erfragen
Oberbreiteſtraße 16, part.

Laden Entennlan 6,
Parterre und 1. Etage, ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres Markt 26.

28000 Mark
zu 3 als einzige Hypothek auf Hausgrund
ſtück im Werte von über 50000 Mark gegen
pünktliche Zinszahlung vom 1. Oktober 1906
ab dauernd zu leihen geſucht. Gefl. Off. unter
Kap. G 28 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Wer Geld wirkl. reell a. Schuldſch. Wechſ.

Hyp. Pslize, Möbel, Kaution
aufnehmen will, ſchreibe an I. Sehweifger,
Velburg 80, Bay. (Rückpt.) Kein Vorſchuß.

Kleines neues Wonn haus
veränderungshalber ſofort billig zu verkaufen.
2000 Mk. Anzahlung.

Radewell, Talſtraße 2.

Familiengärten
ſind noch zu verpachten.

Heusehkel, Leungerſtr. 4.
Ein Kuh m. J. Kalbe

verkauft

e Drebnitz Nr. 19.
ne frischmelkende Ziege

mit weil Lämmers
ſteht zu verkaufen Oberaltenburg

ine gutweende Neg
ſteht zu verkaufen.

z

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

50 Ztr. Futterrüben
zu verkaufen Dörſtewitz Nr. 28.

2 guterhaltene Sielengeſchirre,
2 guterhaltene Kummetgeſchirre

ſowie eine Selette
iſt billig zu verkaufen
Gustav Friedrich, Sattlerei

Oberbreiteſtraße 14.

Cine Partie leere Kiſten
zu verkaufen.

Aug. Berger Gotthardtsſtr. 18.
Ein Guter ndor Wagen

billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

in Sportwegen
iſt zu verkaufen Roſfental 16.

Eine Bettſtelle
und ein guterhaltener Kinderwagen
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

i

Eine Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer,
Küche und Zubehör, iſt an ruhige Leute zu
vermieten und I. Juli zu beziehen

Weißenfelſerſtr. 13.

Kinderwagen,
hellgelb, mit Gummireifen zu verkaufen. Zu

erfragen Oelgrube 24.

Gärten
werden prompt und billigſt in Stand geſetzt.
Näheres bei Herrn Rerfurth, Breiteſtr. 1.

Mostrich a P. I rCarl Herfurth.
Mopfläuse,Vanzen, Flöhe, kürz Ungeziefer jeder Art

und deſſen Brut wird
durch „Kwatoſe in kurzer Zeit radikal be
ſeitigt. Nur allein zu haben in der Central
Drogerie Richard Kupper, Markt 10.

Möbel jeder Art,
neu und gebraucht, in großer Auswahl, empfiehlt

billigſt Lioais Albreelat,
Ein und Verkaufsgeſchäft.

Gute Eß-
u. Saatkartoffeln,
beſte Sorten, empfiehlt

hHeusskel, Leungerſtr.

Friſch eingetroſſen:
Sehelſfiseh 4 Pſ. 30 Pfg.

beſann 22erf Wunniül W o.
Zur Feſthäceret

Uench rlgche Hete
empfiehlt Ia RKosenberger. Oelgrube 1.

Frankfurter Apſelwein
von Gebrüder Freteiſen vom Faß
Siphons und Flaſchen empfiehlt

Carl Schmidt, BierVerlag,
Unteraltenburg 59.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

e on 5.Karoline Graul.
Empfehle mich den geehrten Herrſchaften zum

Schneidern, Weißnähen und Putz.

Der unterzeichnete Verein eröffnet

bei

und

am Donnerstag den 12. April 1906,
abends 8 Ahr,

im Reſtaurant Herzog Chriſtian einen

Auterrichtskurſus
für Damen in der vereinfachten deutſchen
Stenogratie (Einigungsſyſtein Stoſze
Schretz). Honorar einſchließlich Lehrmittel
6 Mark. Anmeldungen werden bei Beginn des
Unterrichts entgegengenommen. Auch können
ſich an dieſem Abend noch Herren zur Teil
nahme melden.

en n. TavairStehographen- Verein „Stolze

Einigungssystem Stolze Sehrey).
Bern Vorstand

MännerTurnverein. E. V.
(Deukſche Eurnerſchaft.)

I. Oſterfeiertag

Ausflug mit
Damen

Ammendorf.

3

nach DaſelbſtTanzkränzchen bis abends
gegen 10 Uhr. Sammelplatz:
Turnplatz in der Klauſe. Ab
marſch 2 Uhr nachmittags.

2. Oſterfeiertag:
Turngang nach Lauchstägt.
Sammelplatz: Kriegerdenkmal. Abmarſch früh

7 Uhr. Liederbücher mitbringen.

Surnverein Jahn, Merſeburg.
Sonntag den 1. Oſterfeiertag

Turnganmit Damen nach aus
Teuditz. Abmarſch Punkt 12 Uhr
vom „Jrrgarten“.

Montag den 2. O ſterfeiertag
von abends 8 Uhr an

Abend unterhaltung
u. Tänzchen

im Reſtaurant Funkenburg.
Einen genußreichen Abend verſprechend

ladet Freunde der freien Turnſache hierdurch

Gr. Kayna.
Zum Tanzvergnügen

den 2. Oſterfeiertag von nachmittags 3 Uhr ab
ladet freundlichſt ein Schunke, Gaſtwirt.

Mensehaur.
Den 2. Oſterfeiertag von nachm. 3 Uhr ab

e Ballmuſik
ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle.
Hierzu ladet frol. ein P. Schmidt.

Goldne Knugel.
Donnerstag früh 9 Uhr

Speckkuchen.
Huholts Keskaurunon,

wen Heute aSchlachtefeſt.
Donnerstag

Schlachtefeſt.
Steger Blumenthal

ſtraße 1.

Die Krippe
wird am Montag den 29. April wieder
eröffnet und ſind die dort aufzunehmenden
Kinder rechtzeitig anzumelden.
Der Vorſtand des vaterl. Frauen Vereins
Vüſche zum Woaſchen und Platten
ſowie einige Familien Wäſchen werden noch an
genommen.

Frau Heilmanm, Fiſcherſtr. 10.

Einen Lehrling
uchen

Bifelig MülIer, Stein- u. Bildhauerei
Formerlehrlinge

ſtellt ein Merxſeburger Maſchinenfabrik
und Eiſengießeret
B. Hevrici e Co.

Einen Laufburſche
O. Bernhardt, Markt 26.

Zwei Ziegeleiarbeiter
werden angenommen.

Schmidt. Ziegelei

ſucht

Halleſcheſtr.

Arbeiter für
TagebauBetrieb

werden geſucht.
Grube Alwiner Verein b eiBruckdorf,

an der Straße HalleSchkeurdg Leipzig.

Duchtige Dreher
werden eingeſtellt.

Carl Breitkopf, Armaturenfabrik,
Halle a. S., Turmſtr. 93

Einen ſeißigen Mann,
desgl. mehrere Frauen

zur Gartenarbeit ſofort geſucht.
Heums ch el, Leungerſtr. 4.

tVoch einige tüchtige Frauen

für Gartenarbeit, Wochenlohu 9 Mk.
längere Zeit geſucht

Lauchſtädterſtraße 10, Ehrenſäule.

Gine Frau zum Neinemachen

geſucht Gotthardtsſtr. 11.
Jch ſuche zum T Mat ein
älteres Stubenmädchen

welches plätten kann.

Frau Landesrat SKoniecki.
Wegen plötzlicher Erkrankung meines Mädchens
ſuche ich zum ſofortigen Antritt ein orventl.
nicht zu junges

S a e e uM e enfür Küche und Haus.
Frau Wirth, Halleſcheſtr. 9.

SeeGeb. Framein,
muſtk. und wirtſchaftl. erzogen, ſucht Stellung
in feinem Hauſe oder bei einzel. Dame. Ge
haltsanſpr. gering. Näh. Halleſcheſtr. 15, pt.

Junges Mädchen welches Oſtern
Schule verlaſſen hat, wird als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.

Frau Bäckermeiſter Klappenbach,
Lindenſtraße 2.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag ſoſort geſucht

Elumenthalſtraße I.
e heutigen Ausgabe UnſeresBlattes liegt ein Proſpekt der Allgemeinen

für

die

DerDer

freundlichſt ein Der Vorſtand. Prämienlosgeſellſchaft des bekannten Bankhauſes
von Awgrist Wehrmanm, Lübeck, bei.Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. R ößner in Merſeburg.
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